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Handwerksfragen.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus war in der vorigen

Woche die Stätte einer ſehr ernſten Auseinander
ſe tz un g zwiſchen Volksvertretung und Regierung über die

rechten Maßnahmen zur Kräftigung des Mittel-
ſt an de s in Handwerk und Kleingewerbe. Dabei ſtellte ſich
leider heraus, daß der Mann, in deſſen Hand das Geſchick des
Mittelſtandes zur Zeit vorzugsweiſe ruht, der Herr Miniſter
für Handel und Gewerbe nämlich, außerordentlich
wenig geneigt iſt, wirklich durchgreifende Maßnahmen
ſelbſt zu treffen oder die aus der Mitte des Abgeordneten
hauſes gemachten Vorſchläge zu unterſtützen. Dem Wunſche
nach einer Erhöhung der ſogenannten Warenhaus-
ſt e u er trat er bekanntlich mit der Bemerkung entgegen, daß
es ihm nicht einfallen könne, die „höhere Jntelligenz“ zu be
ſteuern. Mit Recht wies der konſervative Abg. Malkewitz
dieſe Aeußerung des Miniſters als eine Beleidigung des
Mittelſtandes zurück. Der Beſitz großer Kapitalien iſt keines-
wegs ein Beweis beſonderer Jntelligenz, wie man denn in
Preußen die Jntelligenz bisher überhaupt nicht nach dem mehr
oder minder gefüllten Geldbeutel zu bemeſſen pflegte. Neben
der Frage der Warenhausſteuer beſchäftigte ſich das Ab-
geordnetenhaus mit einer das Handwerk und ſeine Organi-

ſation nahe berührenden Angelegenheit. Der Abg. Malke-
witz unterzog ſich in dankenswerter Weiſe der Aufgabe, die
verworrenen Verhältniſſe in der Frage der Unterſcheidung von
Handwerks und Fabrikbetrieb etwas aufzuhellen. Er wies
darauf hin, daß die Handwerkskammern bei der jetzt üblichen
Praxis einen leiſtungsfähigen Betrieb nach dem anderen aus

der Beitragspflicht zur Handwerkskammer und damit auch aus
ſeiner Pflicht zur Erfüllung der Beſtimmungen über das
Lehrlingsweſen uſw. entlaſſen müſſen. Die Entſcheidung da-
rüber, was Fabrik und was Handwerksbetrieb ſei, liege ganz
in der Hand der Gewerbeaufſichtsbeamten, denen die Hand-
werkskammern auf Gnade und Ungnade ergeben ſeien. Die
Gewerbeaufſichtsbeamten fällten ihre Entſcheidungen auf
Grund einer Reichsgerichtsentſcheidung vom Jahre 1883;
dieſe Entſcheidung, welche eine Reihe von Merkmalen für die
Erkennung eines Fabrikbetriebes aufſtellte, ſei dreizehn
Jahre vor Exrlaß des Handwerkerkammer-
geſetzes gefällt worden, habe alſo auf das Weſen der Hand-
werkskammern keine Rückſicht nehmen können. Dennoch werde
ſie noch heute als maßgebend erachtet und führe ſo zu Ver-
hältniſſen, die mehr und mehr unerträglich würden. Der
Abg. Malkewitz führte einige beſonders draſtiſche Fälle
an und erſuchte den Miniſter dringend, ſobald wie möglich
eine neue Grundlage für die Unterſcheidung von Handwerks-

und Fabrikbetrieb zu ſchaffen.
Die hier erörterte Frage iſt in der Tat für die Zukunft

unſerer Handwerksorganiſation von erheblicher Be
deutung. Die Tätigkeit der Handwerkskammern und der
Jnnungen, im beſonderen auf dem Gebiet des Lehrlings-
weſens, wird gehindert und gelähmt, wenn ein gut ſituierter
Betrieb nach dem anderen der Einwirkung der Handwerks-
kammern entzogen wird. Hier iſt ſchnelle Hilfe von Nöten.

Mit Genugtuung werden die den Handwerkskammern
angeſchloſſenen Handwerker auch erfahren, daß der Abg.
Malkewitz den Angriffen entgegentrat, welche ſich gegen
die angeblich „ſchematiſche Behandlung“ gewerblicher Ange-
legenheiten ſeitens der Handwerkskammern richten. Der ge-
nannte Abgeordnete konnte nachweiſen, daß eine Reihe Hand-
werkskammern bereits mit Ausſtellungen von Maſchinen für
das Kleingewerbe, mit ſelbſtändigen Meiſterkurſen und
Geſellenkurſen, mit Lehrlingsarbeiten- Ausſtellungen und
Prämiierungen erfolgreich vorgegangen ſeien, und er führte
in dieſer Beziehung namentlich die Tätigkeit der Handwerks-

kammern für die Regierungsbezirke Stettin und Köslin
als vorbildlich an. Auch die Kritik des Abg. Malkewitz
an der Art der Vergebunggroßerbehördlicher
Arbeiten (Bauten uſw.) in einem Loſe an einen
Generalunternehmer erſcheint uns vollauf berechtigt. Jn der
Tat wird der kleine Gewerbetreibende durch Ausſchluß von
der Preisbewerbung dem Generalunternehmer in die Hände

geliefert. Das liegt aber nicht im Sinne einer mittelſtands
freundlichen Politik und, der konſervative Redner ſprach
daher die beſtimmte Erwartung aus, daß auf dieſem Gebiet
den Forderungen des Kleingewerbes künftig Rechnung ge
tragen werde.
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Man ſieht, daß ſich für unſeren Mittelſtand auch unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen noch recht viel tun läßt.
Hoffentlich fallen die Mahnungen des Abg. Malkewitz bei der
Regierung auf guten Boden!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Februar.

Die Börſengeſetz-Novelle
iſt, wie wir mitgeteilt haben, dem Reichstage zugegangen und
erleichtert atmet der geſamte Liberalismus auf. Aber ſeine
Freude iſt nur eine mäßige; denn ſeinen Wünſchen wird nur
in beſchränktem Maße Rechnung getragen. Die Novelle nimmt
nämlich nur auf den vierten Abſchnitt des Geſetzes Bezug.
Zunächſt ſoll beſtimmt werden, daß außer den berufsmäßigen
Börſen- und Bankgeſchäfte Treibenden und den regelmäßigen
Börſenbeſuchern auch alle in das Handelsregiſter ein
getragenen Kaufleute ſich bei Erhebung des Differenzein-
wandes nicht auf ihre Nichteintragung ins Börſenregiſter be
rufen dürfen. Zugleich aber ſoll, um die Eintragung in dieſes
Regiſter zu erleichtern, die Gebühr dafür herabgeſetzt werden.
Ferner ſoll beſtimmt werden, daß der Kauf oder die ſonſtige
Anſchaffung von Waren, wenn der Abſchluß nach Geſchäfts
bedingungen erfolgt, die vom Bundesrate genehmigt ſind und
wenn es ſich um Geſchäfte zwiſchen Erzeugern, Verbreitern
und Händlern handelt, nicht als Börſenterminhandel ange-
ſehen werden ſoll. Schließlich ſoll zwiſchen Verluſt und Ge
winn aus Börſentermingeſchäften die Möglichkeit einer Kom-
penſation geſchaffen, ſowie die Friſt zur Anfechtung von Ver
bindlichkeiten aus Börſentermingeſchäften auf ſechs Monate
beſchränkt werden.

Jn weiten Kreiſen des Reichstags geht man mit der
Abſicht um, anläßlich der Verhandlungen über die Novelle
einen Gegenſchlag zu führen und das heute gültige Börſen
geſetz nicht nur rückwärts zu revidieren, ſondern es auch nach
der Richtung einer energiſchen Verſchärfung hin zu er
weitern. Die „Dtſch. Volkscorr.“ führt in dieſer Beziehung
folgendes aus „Die Börſenblätter vom Schlage des „Berliner
Tageblattes“ haben bei ihrem manchmal bedenklich ſchwachen
Gedächtniſſe vergeſſen, daß Miglieder der Mehrheitsparteien
des Reichstags es wiederholt als ihr gutes Recht und ihre
ſelbſtverſtändliche Pflicht erklärt haben, wenn infolge der
Reaktion der Linken der Stein einmal ins Rollen komme,
dann dafür zu ſorgen, daß er wenigſtens die Richtung nehme,
bei der er auf dem deutſchen Kapitalmarkte keine neue Ver-
heerung anrichten kann. Die wunderſame Tatſache muß
endlich aus der Welt. geſchafft werden, daß ein Geſetz, das
ordnungsmäßig im Reichstage zu Stande gekommen iſt und
das die kaiſerliche Unterſchrift trägt, in wichtigen Punkten
nicht ausgeführt wird, lediglich weil es der kleinen, aber
mächtigen Partei der Börſenjobber nicht gefällt.

Jn drei Punkten muß daher das beſtehende Gefetz ge
ändert werden. Einmal fehlt eine geſetzgeberiſche Definition
des Begriffs „börſemmäßiger Terminhandel.“ Daß aber
überhaupt eine Definition dieſes Begriffs nicht vor-
handen wäre, wie die Börſenpreſſe glauben machen will, kann
nicht behauptet werden, denn das Reichsgericht hat ſich, freilich
zum Entſetzen und zum Verdruß der Börſianer, in ſeiner
Entſcheidung vom 23. Oktober 1899 eine ſeiner Zeit von
börſengegneriſcher Seite gegebene Definition zu eigen ge
macht. Weiter fehlt ein Deklarationszwang für alle an
der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte und natürlich iſt eine ſach-
gemäße Kontrolle nur möglich, wenn bei allen Geſchäften an
der Börſe überſehen werden kann, wie ſie ſich entwickeln. Und
endlich fehlen Strafbeſtimmungen. Sind ſolche erſt ge-
ſchaffen, dann hat man gegenüber irgend welchen Ueber-
tretungen des Geſetzes nicht mehr an das Wohlwollen der
Regierung, ſondern an die Pflicht des Staatsanwaltes zu
appellieren. Natürlich kann es ſich dabei nur um Freiheits-
ſtrafen handeln, denn nur zu häufig wird eine Umgehung
des Börſengeſetzes das Vielfache deſſen in den Schoß werfen,
was an Geldſtrafe erkannt werden konnte.

Auch bereits in ſeiner heutigen Geſtalt iſt das Börſen-
geſetz zweifellos nicht ohne Erfolg geblieben, ſchon weil es
das Privatpublikum vom Börſenſpiele einigermaßen zurück-
gehalten hat. Daß dies aus den Klagen der Börſe deutlich
hervorgeht, darauf hat jüngſt der freikonſervative Dr. Arendt
mit Recht aufmerkſam gemacht. Selbſtverſtändlich aber muß
die jetzt gebotene günſtige Gelegenheit benutzt werden, um
die wohltätige Wirkung des beſtehenden Geſetzes noch nach
Möglichkeit zu erhöhen. Die Linke liebt es ja, zu zitieren,
daß des Volkes Wille das höchſte Geſetz ſei. Bei der bevor
ſtehenden Beratung des Börſengeſetzes wird ſie zu zeigen
haben, daß ſie nach dieſem oft proklamierten Grundſatz auch
dann handelt, wenn des Volkes Wille jede Gemeinſchaft mit
den Wünſchen der Börſe ablehnt.“

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Der Reichstag war am Donnerstage außerordentlich

ſchwach beſetzt, was zu einer wenig erquicklichen Szene führte.
Die Budgetkommiſſion hatte nämlich bei dem Etat der Reichs
eiſenbahnen mehrere Abſtriche gemacht, die offenbar nicht ge-

nügend in ihrer Tragweite erkannt waren. So war von
der fünften Rate für die Anlage eines Rangierbahnhofes in
Straßburg der Betrag von 400 000 Mark abgeſetzt, wodurch
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die Verwaltung der Möglichkeit beraubt iſt, das erforderliche
Material zu beſchaffen und die allſeitig doch dringend ge
wünſchte Beendigung des Baues eine monatelange Unter
brechung erleiden muß. Der nationalliberale Abg. Schlum-
berger empfahl die Wiederherſtellung der von der Budget
kommiſſion abgeſtrichenen Summe. Bei der Abſtimmung
wurde indeſſen die Rechte von der Linken überſtimmt zum
allſeitigen Bedauern. Ebenſo erging es einigen weiteren
ſehr dringlichen Forderungen für die Erweiterung des Bahn-
hofs Kolmar und für den Bau einer zweigleiſigen Bahn von
Metz nach Anzelingen. Dieſe wurden in der von der Budget-
kommiſſion beantragten Weiſe beſchnitten, weil ſich im Hauſe
keine genügende Vertretung der zum Teil doch recht ernſten
Forderungen der Regierung fand. Es wäre wünſchenswert,
daß hieraus namentlich auf Seiten der Rechten die ent-
ſprechenden Folgerungen gezogen würden, damit ſolche Zu-
fallsbeſchlüſſe in Zukunft verhütet blieben. Der Reichstag
ſetzte dann die zweite Beratung des Etats des Reichs
juſtizamts fort, verhandelte aber zunächſt über die von
Konſervativen, Reichspartei, Zentrum und Nationalliberalen
gemeinſam eingebrachten Reſolution Riepenhauſen, die für
die nächſte Seſſion einen Heimſtättengeſ'ſetzent-
wurf verlangt. Herr v. Riepenhauſen begründete ein
gehend den Entwurf, der freiſinnige Abg. Gothein
und der ſozialdemokratiſche Stadthagen widerſprachen
ihm wütend. Der letztere behauptete, die ſonſt ſo geprieſenen
freien Amerikaner ſeien die Uebeltäter, welche den Heimſtätten-
gedanken zuerſt in die Tat umgeſetzt hätten. „Utopiſtiſche,
betrügeriſche, reaktionäre, bis in den Himmel ſchreiende,
dilettantiſchen Quackſalberei“, das war die Schmeichelbezeich-
nung, welche der Genoſſe Stadthagen dem Heimſtättengeſetz
entwurf beilegte, aus dieſem Munde ſicherlich eine Aner-
kennung, wie man ſie ſicherlich vom Standpunkte
des deutſchen Vaterlandsfreundes aus ſich nicht größer
denken kann. Staatsſekretär Dr. Nieber ding als Ver
treter der verbündeten Regierungen verteidigte dieſe gegen den
Entwurf, als habe ſie die Heimſtättenfrage auf die lange Bank
geſchoben. Man habe ſich ſchlüſſig gemacht, ihre Erledigung
den einzelnen Landesregierungen anheimzugeben; wenn aber
der Reichstag die Reſolution annehmen ſollte, ſo würde man
in erneute „Erwägungen“ eintreten. Und die Reſolution
wurde mit großer Mehrheit angenommen, nachdem ſich
außer den Abg. v. Riepenhauſen und Gamp noch die Abg.
Dr. Bachem, Wolff und Frhr. Heyl zu Hermsheim dafür aus-
geſprochen hatten

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. Der Ent
wurf der Statuten des geplanten Reichsverbandes gegen die
Sozialdemokratie iſt nunmehr veröffentlicht worden. Die
erſten Hauptparagraphen lauten:

Der Reichsverband hat ſeinen Sitz in Berlin, er umfaßt das
Reichsgebiet. Er will die Sozialdemokratie als politiſche Macht
bekämpfen und hierzu alle Gegner der Umſturzpartei zu ver-
einigen ſuchen; er kennt keinen Unterſchied der Parteiſtellung. Der
Reichsverband verfolgt lediglich politiſche und nationale Zwecke, er
will der Vaterlandsloſigkeit und republikaniſchen Geſinnung der
Sozialdemokratie entgegentreten und wird ſich bemühen, auf die
Wahlen im nationalen Sinne einzuwirken. Er will die arbeitende
Bevölkerung durch Wort und Schrift darüber auftklären, daß die
Sozialdemokratie nur ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgt, um ihre
politiſchen Führer zur Herrſchaft zu bringen, und daß ſie die an
gebliche Jntereſſenvertretung der Arbeiter in dem Streben nach
politiſcher Macht mißbraucht. Der Reichsverband will die i
treue Arbeiterſchaft und den werktätigen Mittelſtand gegen die
ſozialdemokratiſche Einſchüchterung ſchützen und durch Geſetzgebung
und Selbſthilfe vor materiellen Schädigungen bewahren. Die be-
ſtehenden Organiſationen gegen die Sozialdemokratie ſollen unter-
ſtützt und in enge Beziehung zum Reichsverband gebracht werden.

Der Jahresbeitrag iſt mindeſtens 1 Mk., für korporative
Mitglieder mindeſtens 10 Mk. Wer eine einmalige Zahlung
von mindeſtens 100 Mk. leiſtet, erwirbt ſich die Eigenſchaft
als ſtiftendes Mitglied. Der Vorſtand beſteht aus 25 Mit-
gliedern. Es ſollen Ortsgruppen und möglichſt bald auch
provinzielle Landesverbände geſchaffen werden. Aus der
Vorgeſchichte teilen die „Hamb. Nachr.“ mit: Die Anregung
hat eine überaus erfreuliche Zuſtimmung in allen Teilen
Deutſchlands gefunden, wie ſich ſchon daraus ergibt, daß ein
dahin zielender Aufruf in kurzer Zeit über 400 Unterſchriften
bekannter Perſönlichkeiten aus den verſchiedenſten Lebens-
ſtellungen und Parteien erhielt. Jn einer Zuſammenkunft
von Unterzeichnern des Aufrufs in Halle wurde dann be-
ſchloſſen, ihre Beſtrebungen mit dem von anderer Seite zu
gleichem Ziele geplanten Vorgehen zu vereinigen und über-
haupt für alle gleichartigen Beſtrebungen einen Mittelpunkt
durch Gründung eines allgemeinen Verbandes zu ſchaffen.
Es wurde ferner ein vorläufiger geſchäftsführender Ausſchuß
gewählt, der kürzlich zuſammengetreten iſt und Vorſchläge
hinſichtlich des Zweckes, der Organiſation und des Arbeits-
planes des Verbandes entworfen hat. Auf Grund dieſes
Programmes ſollen nun zunächſt weitere Mitglieder ge
wonnen werden. Der Verein ſoll aber erſt dann wirklich ins
Leben treten, wenn ſein Beſtehen durch eine entſprechende
Mitgliederzahl und ihre finanzielle Unterſtützung für Jahre
hinaus geſichert iſt.

Zuſammenkunft des Kaiſers mit einem amerikaniſchen
Admiral? Der nord amerikaniſche Kontreadmiral Evans kabelte an
das Marine Departement in Waſhington, daß er am Donnerstag
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an Bord des Schlachtſchiffes „Kenktucky“ von New
York in See gehe und ſich unterwegs Kaiſer Wilhelm vorſtellen
werde. Jn Berlin iſt von einem derartigen Plane an ſonſt
unterrichteter Stelle nichts bekannt. Jmmerhin iſt ein Zuſamen
treffen mit Kaiſer Wilhelm z. B. im Mittelmeer durchaus nicht
unglaubhaft, falls Admiral Evans den Kaiſer dort aufſuchen ſollte.
Admiral Evans iſt übrigens derjenige amerikaniſche Marine
offizier, der gelegentlich der Anweſenheit des Prinzen Heinrich
in Amerika die Honneurs gemacht hat.

Aus der Armee. Der Generalleutnant z. D. Ernſt von
Prittwitz und Gaffron iſt am 24. Februar im 72. Lebens
jahre zu Karlsruhe in Baden geſtorben. Er trat am 1. Oktober
1851 auf Beförderung beim Garde-Artillerie- Regiment ein, wurde
1853 außeretatsmäßiger Leutnant und am 11. Oktober 1855
Artillerie- Offizier mir Patent vom 20. Oktober 1853. Jm Kriege
gegen Frankreich, in dem er ſich das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe erwarb, war er während des Aufenthaltes der deutſchen
Truppen in Paris dort Platzmajor, am 20. Juni 1871 zur Dienſt-
eiſtung als Adjutant zum Chef der Artillerie, Prinzen Karl von
Preußen, kommandiert und als ſolcher zum Feldartillerie- Regiment
Nr. 7 verſetzt. Am 2. Juli 1872 zum Major befördert, wurde er
am 7. November 1872 perſönlicher Adjutant des Prinzen Karl, am
18. April 1878 Oberſtleutnant, am 23. Oktober 1879 Kommandeur
des Feldartillerie- Regiments Nr. 25, am 18. Oktober 1883 Oberſt,
am 18. September 1886 Kommandeur der 7. Feldartillerie
Brigade, am 14. Juni 1888 Generalmajor und am 24. März 1890
als Generalleutnant mit Ruhegehalt zur Verfügung geſtellt.

Die waſſerwirtſchaftliche Vorlage wird, wie man nun
als ſicher annehmen kann, in naher Zeit im Abgeordnetenhauſe
eingebracht werden. Eine offiziöſe Darlegung beſagt, da es
ausgeſchloſſen erſcheine, daß der Etat rechtzeitig fertiggeſtellt
wird, lege die Staatsregierung entſchiedenen Wert darauf,
daß die erſte Leſung der waſſer wirtſchaftlichen Vorlage noch
vor der Oſterpauſe ſtattfindet. Die Staatsregierung komme
mit dieſer Vorlage, ſowohl was die äußere Geſtalt als den
Jnhalt anlangt, den Bedenken, die die Mehrheit des Abge-
ordnetenhauſes gegen die frühere Vorlage geäußert, ſoweit
als möglich entgegen. Dies gelte, ſo ſchreiben die „Berl.
Pol. Nachr.“, ſowohl von der Behandlung der den Waſſer
ſchutz treffenden waſſer wirtſchaftlichen Unternehmungen, als
oon der Geſtaltung der Verkehrsvorlage für den Weſten der
Monarchie, und zwar letzteres einmal inbezug auf das, was
zunächſt außer Betracht gelaſſen, ſodann inbezug auf das,
was den früheren Plänen zugeſetzt werden ſoll. Erſcheine
ſo nach der ſachlichen Seite der Boden für eine Verſtändigung
zwiſchen der Staatsregierung und der Mehrheit des Land
tages geebnet, ſo ſolle auch bei der Begründung und Befür-
wortung der Vorlage ſeitens der Staatsregierung ſorgfältig
alles vermieden werden, was zur Heranziehung anderer als
der in der Sache liegenden Momente dienen könnte. Die
früheren Vorgänge und was ſich im Zuſammenhange damit
auf dem Gebiete der allgemeinen Politik abgeſpielt habe,
würden dabei keine Rolle mehr ſpielen. Die gegenwärtige
Vorlage erſcheine allerdings als eine ſolche von rein wirtſchaft
licher Natur, allerdings auch von der größten wirtſchaftlichen
Tragweite. Es würden demzufolge bei ihrer Begründung
nur wirtſchaftliche Geſichtspunkte berührt werden. Bei
dieſer Gelegenheit mag nochmals betont werden, daß man
auch in Abgeordnetenkreiſen auf eine lange Dauer der
Seſſion, vorausſichtlich bis weit in den Juni hinein,
rechnet.

Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Bremen. Der Landtag
der Provinz Hannover hat den Staatsverirag zwiſchen Preußen
und Bremen betreffend die Erweiterung des Hafengebietes an

enommen. Ein Antrag des früheren Miniſters v. Hammerſtein,
dem Fiſchereigraben bei Geeſtemünde in dem bremiſchen Er-
weiterüngsbau den möglichſten Schutz zu gewähren, wurde ange
nommen.

e

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion beſchäftigte ſich am
Donnerstag zunächſt mit Petitionen. Die Petition der nach dem
1. April 1897 angeſtellten expedierenden Sekretäre der
höheren Reichsbe hörden um Gleichſtellung im Dienſt-
cinkommen mit den vor dem 1. Aril 1897 angeſtellten Beamten
der gleichen Kategovrie wurde inſoweit, als ſie ſich auf ſolche Beamte
erſtreckt, die vor dem genannten Termin bereits bei den betreffenden
Behörden beſchäftigt waren, dem Reichskanzler zur Berückſichtigung,
im übrigen als Material zur Erwägung bei einer Reviſion der
Beamtengehälter überwieſen. Die Kommiſſion ſetzte die Beratung
des Etats der oſtaſiatiſchen Expedition fort, nach
dem ſie das an ſie zurückverwieſene Kapitel „Patentamt“ des
Etats des Reichsamts des Jnnern erledigt und das Gehalt für
26 Mitglieder im Hauptamt auf 6800 bis 8500 (bisher 6300 bis
8500) Mark feſtgeſetzt hatte. Jm Etat der oſtaſiatiſchen Expedition
wurden geſtrichen auf Anträge der Abgg. Müller-Fulda (Ztr.) und
Dr. Paaſche (nl.) 2 Bataillonskommandeure, 2 beim
Brigadekommando, einer beim Depotdirektor, 2 Generaloberärzte.
Auch die Forderung für 63 Leutnants wurde abgelehnt. Bewilligt
wurden 19 Oberleutnants, 31 Leutnants, 2 Adjutanten. Weiter-
hin waren Streichungen beantragt beim Veterinärperſonal. Von
der Militärverwaltung wurde dieſer Antrag mit Rückſicht auf die
notwendige Erhaltung des Pferdebeſtandes bekämpft. Die Be-
ſchlußfaſſung wurde ausgeſetzt. Die Geſamkzahl der Muſiker wurde
gleichfalls für zu hoch befunden. Kriegsminiſter v. Einem betonte
den Wert der Muſik für die Soldaten, namentlich in der Ferne,
und bat, ihnen dieſe Poeſie zu laſſen. Es wurden jedoch 26 von
den geforderten 39 Hoboiſten für ausreichend erachtet und 13 auf
Antrag von Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) geſtrichen. Am Freitag
beginnt die Sitzung ſchon eine Stunde früher als ſonſt, nämlich
um 9 Uhr vormittags. Die Wahlprüfungskom-
miſſion hat die Wahl des Abg. Frhrn. v. Wolff-Metternich
(Ztr.) 2 Trier einſtimmig für gültig erklärt.

Mittelſtand und Gefängnisarbeit. Das Zentrum brachte im
Reichstage eine Reſolution ein betreffend den Reichsjuſtizetat,
tworin einheitliche Beſtimmungen über die Zuchthaus- und Ge
fängnisarbeit in den Einzelſtagten gefordert wird, um die dem
Handwerke entſtehende unbillige Konkurrenz zu beſeitigen.

Die marianiſchen Kongregationen ſind trotz der ein
dringlichen Proteſte ſeitens der evangeliſch geſonnenen Preſſe
nun doch wieder zugelaſſen worden. Wie nämlich die „Köln.
Volksztg.“ mitteilt, ſind durch einen Erlaß des Kultus-
miniſters vom 23. Januar 1904 verſchiedene Verfügungen
aus der Zeit des Kulturkampfes aufgehoben worden. Dazu
gehört auch die bereits angekündigte Aufhebung des Erlaſſes
vom 4. Juli 1874 über die marianiſchen Kongregationen,
der die Auflöſung aller religiöſen Vereine an den höheren
Lehranſtalten vorſchrieb und den Schülern die Teilnahme an
religiöſen Vereinen verbot. Der neue Erlaß erklärt im
Gegenſatz dazu die Bildung von Schülervereinen mit reli-
giöſen Zwecken mit Genehmigung des Kgl. Provinzialſchul-
kollegiums unter einigen nichtsſagenden Vorausſetzungen
für zuläſſig. Wir bedauern dieſe Entſchließung des
Nultusminiſteriums aufs tiefſte.

Die deutſchen Konſumvereine werden in den erſten
Tagen des März auf einer in Chemnitz ſtattfindenden außer-
ordentlichen Generalverſammlung der „Großeinkaufs-Geſell-
ſchaft deutſcher Konſumpvereine“ den Uebergang zur Eigen-
produktion beſchließen. Es heißt in der Begründung:

Damit wird ein Weg beſchritten, der in England und Schott
land, wo die konſumgenoſſenſchaftliche Entwickelung der deutſchen
um mehrere Jahrzehnte voraus iſt, den Genoſſenſchaften zum
großen Vorteil geweſen iſt. Die engliſche Großeinkaufs- Geſellſchaft
der Konſumvereine beſitzt heute nicht nur große Lagerhäuſer,
ſondern auch eine Flotte von ſieben Dampfern und über zwanzig
Fabriken in allen Teilen des es, die Tauſende von Arbeitern
beſchäftigen. Was überhaupt im Jnlande an Nahrungs- und Ge
nußmitteln, an Verbrauchsartikeln jeder Art hergeſtellt werden
kann, das alles wird in eigenen Fabriken gefertigt: Kakao undSchokolade, Bisquit, Eſſig und Sirup, Seife, Hemnde, Unterkleider,

Herren und Knabenanzüge, Tabak, Möbel und Oel. Kornmühlen
und Bäckereien beſitzen eine Größe, die uns in Deutſchland voll
kommen fremd iſt.

Damit betreiben alſo die Konſumvereine direkt den voll
ſtändigen Ruin des werktätigen Mittelſtandes. Hoffentlich
ſäumt die Geſetzgebung nicht, dieſem Auswuchſe des Ge-
noſſenſchaftsweſens einen kräftigen Riegel vorzuſchieben.

Der Krieg in Oſtaſien,
Der neue Verſuch auf Port Arthur.

Dem veteitelten Verſuch der Japaner, vier mit Brand
und Exploſivſtoffen gefüllte Dampfer nach Port Arthur
hineinzubringen, liegt die Abſicht der japaniſchen Flotten-
leitung zu Grunde, die im Hafen von Port Arthur liegenden
ruſſiſchen Schiffe in Brand zu ſetzen oder durch Wracks der
Brandſchiffe den Hafen zu ſperren. Man hat es hier mit
dem alten Kriegsmittel der „Brander“ zu tun, das ſo alt,
wie überhaupt Schlachten zur See geliefert worden ſind. Zu
einem Brander läßt ſich jedes Fahrzeug einrichten, das in
der Lage iſt, Brand und Exploſivſtoffe an Bord zu nehmen.
Die Bedienungsmannſchaft auf einem Brander ſetzt ſich aller
dings der nicht geringen Gefahr aus, bei der Exploſion, die
eventuell auch vorzeitig erfolgen kann, mit in die Luft zu
fliegen. Die moderne artilleriſtiſche Technik arbeitet aber
mit Zündvorrichtungen, welche dieſe Gefahr auf ein Minimum
beſchränken. Wir erinnern nur an die „Zeitzünder“ der Ge
ſchoſſe, die nach einer vorherberechneten Zeit erſt in Funktion
treten. Auch im ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege bediente ſich
die Santiago de Cuba blockierende Flotte der Vereinigten
Staaten eines derartigen Schiffes, indem ein Dampfer nach
der Hafeneinfahrt von Santiago dirigiert und in dieſer zur
Exploſion gebracht wurde, um die im Hafen liegenden
ſpaniſchen Kriegsſchiffe am Auslaufen zu verhindern. Jn
der Hauptſache kann das alte Hilfsmittel der Brander nur
als ein ſchwacher Erſatz des modernen Torpedos bezeichnet
werden. Die Japaner haben aber zweifellos das Haupt
gewicht auf die Sperrung der Hafenmündung von Port
Arthur durch die zum Sinken bringenden Branderſchiffe
gelegt, denn vier Wracks in einer Hafeneinfahrt könnten jeden
Verkehr den größeren Schiffen unmöglich machen. Dieſer
erneute Angriff der Japaner liefert indeſſen den aber-
maligen Beweis, daß man auf japaniſcher Seite unter allen
Umſtänden auf eine völlige Vernichtung oder Lahmlegung der
ruſſiſchen Seeſtreitkräfte bedacht iſt, um für die weiteren
Operationen Truppentransporte freie Hand zu haben,
alſo ganz die See zu beherrſchen. Sobald dieſes Ziel für
Port Arthur von den Japanern erreicht ſein ſollte, würden
ſie dann zur See ihre Operationen gegen Wladiwoſtok richten,
um die dort befindlichen Kreuzer gleichfalls nach Möglichkeit
unſchädlich zu machen. Ueber den jüngſten Kampf liegen
nun auch britiſche und franzöſiſche Telegramme vor:

London, 26. Febr. Die Blätter veröffentlichen wider
ſprechende Telegramme über den zweiten japaniſchen Angriff auf
Port Arthur. Dem „Morning Leader“ zufolge iſt dieſer zweite
Angriff der Japaner von den Ruſſen mit großen Verluſten für
die Angreifer zurückgewieſen worden. „Daily Telegraph“ weiß
folgendes zu berichten: Die ruſſiſchen Torpedojäger benachrichtigten
zuerſt die ruſſiſchen Wachtpoſten von dem Herannahen des Ge-
ſchwaders; die Japaner eröffneten das Feuer acht Kilometer vor
dem Eingang des Hafens, die Geſchütze der Forts antworteten,
ebenſo die Geſchütze von vier Kreuzern. Auf japaniſcher Seite
ſollen drei Kriegsſchiffe in den Grund gebohrt und drei weitere
kampfunfähig gemacht worden ſein. Der in Port Arthur angeSchaden ſei bedeutend. Mehrere Granaten erreichten die

erft.
Paris, 26. Febr. Der NewYork Herald“ berichtet über

den japaniſchen Angriff auf Port Arthur: Um Mitternacht griff
die japaniſche Flotte mit ganzer Kraft an und der Kampf dauerte
bis zum Morgengrauen. Ruſſiſche Torpedoboote hatten das
japaniſche Geſchwader 20 Meilen vor Port Arthur geſichtet und
die Kommandanten der Feſtungswerke benachrichtigt. Beim
Kampfe wurden fünf Feſtungsgeſchütze zum Schweigen gebracht
eine Grangate fiel mitten in den Ankerplatz der Dſchunken, von
denen viele zerſtört wurden. Mehrere Perſonen ſind getötet
worden; indeſſen ſind die genauen Verluſte auf beiden Seiten noch
nicht bekannt.

Die Forderungen Japans an Korea.
Jn den letzten telegraphiſchen Berichten wird erwähnl,

daß der japaniſche Vertreter in Söul wiederholt beim Kaiſer
von Korea war, und daß dieſer ſich vollſtändig dem Einfluſſe
der Japaner unterworfen habe. Vor verſchiedenen Seiten
wird auch über bereits erfolgte Abmachungen zwiſchen Japan
und Korea gemeldet. Ueber die Forderungen, die Japan
an Korea ſtelle, äußerte ſich der bekannte japaniſche Ab-
geordnete Sybo Siro wie folgt: 1. Japan verteilt ſein Heer,
höchſtens zwei Diviſionen, in den wichtigſten Punkten
Koreas. 2. Bezüglich der wichtigſten Fragen darf Korea nicht
mit anderen Mächten verhandeln ohne vorherige Beratung
mit Japan. 3. Ohne Einwilligung Japans darf Korea keine
Anleihe im Auslande machen. 4. Korea überträgt Poſt und
Telegraph an Japan. 5. Korea verpflichtet ſich, hohe Berater
aus Japan zu engagieren und unverzüglich adminiſtrative
und Georichtsreformen vorzunehmen. 6. Korea engagiert
japaniſche Jnſtrukteure zur Reorganiſation und Ausbildung
der Armee. 7. Korea unterhält keine Flotte und vertraut
die Außenverteidigurng den Japanern an. 8. Die Aus-
länder dürfen überall in Koreg leben, das Recht des Land
beſitzes wird jedoch von den Ausländern ausſchließlich den
Japanern zugeſprochen. 9. Japan ſubventioniert mit jährlich
einer Million Yeu den koreaniſchen Hof.

Wien, 25. Febr. Der hieſige japaniſche Geſandte er
ſchien heute beim Miniſter des Aenßeren, um gegen die neue ruſſiſche

Proteſtnote Einſpruch zu erheben. Nicht von japaniſcher
Seite, ſondern von ruſſiſcher ſei der erſte Schuß abgefeuert
worden, und nicht japaniſche Truppen, ſondern ruſſiſche hätten
zuerſt den Boden Koreas betreten

Peking, 26. Febr. Die Ruſſen bewachen die mandſchuriſche
Bahn aufs ſtrengſte. Jede Meile weit befindet ſich an geeigneter
Stelle ein mit 30 Koſaken belegter hoher Wachtturm.

Tokio, 26. Febr. Zahlreiche vornehme japaniſche Familien
legen große Aufopferung an den Tag, indem ſie ihre Jahrhunderte
alten Familienſchätze, beſtehend aus Schmuckſachen, Edelſteinen 2c.
dem Kriegsſchatze zur Verfügung ſtellen. Man veranſchlagt den
Wert der Gaben auf ca. 100 Millionen Pfund Sterling. Auch
minderbemittelte Familien beteiligen ſich an den Sammlungen.

Ausland.
Frankreich.

Zuſtände in Dijon.
Der Biſchof Lenordez in Dijon wurde am 24. Februar, als

er in der Kathedrale eine Predigt hielt, von einem Teil der
Kirchenbeſucher ausgepfiffen. Dieſe Kundgebung hängt mit der
Weigerung der Semingriſten zuſammen, ſich von dem Biſchof zu
Prieſtern weihen zu laſſen. Der Kriegsminiſter hat angeordnet,
daß die Seminariſten, die das Seminar in Dijon eigenmächtig ver
laſſen haben, ſofort zur Erfüllung ihrer Militärpflicht angehalten
und den Regimentern als gewöhnliche Soldaten und nicht als
Krankenpfleger einverleibt werden ſollen.

Verſtärkung der Marine,
Jn der Marine Kommiſſion der Deputiertenkammer hob derMiniſter Pelletan hervor, er denke zwar nicht an die Möglichkeit

eines Konflikts, aber die Marine müſſe für alle Eventuaglitäten
bereit ſein; ſie verfüge jetzt über 5 Panzerſchiffe der modernſten
Bauart und werde in einigen Wochen noch fünf weitere beſitzen.
Alle auf den Werften in Bau befindlichen Torpedobootszerſtörer
gingen ihrer Vollendung entgegen, er, der Miniſter, habe den Bau
von ſechs neuen Unterſeebooken angeordnet, deren jedes einen
Tonnengehalt haben ſolle, der dem von 4 oder 5 der bisherigen
Unterſeeboote gleichkomme. Es ſei unmöglich, daß Frankreich in
Oſtaſien ein ebenſo ſtarkes Geſchwader beſitze wie dasjenige
Japans, der Vereinigten Staaten oder Englands, doch ſeien vier
Torpedobootszerſtörer abgegangen, um die effektiven Streitkräfte
Frankreichs zu vermehren. Die von franzöſiſcher Seite getroffenen
Maßnahmen in Jndochina machten den Verſuch einer Landung un
möglich. Er glaube alles getan zu haben, was die Umſtände er-
heiſchten, und damit ſeine volle Pflicht getan zu haben.

Türkei.
Oeſterreich und die Wirren.

Es läßt ſich, ſo wird aus Wien geſchrieben, kaum mehr
verheimlichen, daß ſeit Beginn des ruſſiſch japaniſchen Krieges an

hieſiger maßgebender Stelle ein militäriſches Ein-
greifen Oeſterreichs guf dem Balkan in
ernſteſter Weiſe ins Auge gefaßt wird. Nach Mit
teilungen, die von einer Perſönlichkeit des hieſigen Auswärtigen
Amtes ſtammen, iſt bereits die Mobiliſierung der Armee
in aller Stille eingeleitet. Sämtliche Korps-Kom-
mandanten haben den Auftrag erhalten, außer in Krankheitsfällen
keine Urlaube an Offiziere zu erteilen. Sämtliche Urlauberpferde
ſind eingefordert worden. Sogar die Mobiliſierung des 1. Land
ſturmaufgebotes iſt bereits vorbereitet. Die militäriſchen Eiſen-
bahn und EtappenKommandanten ſind ſchon ernannt. Es wird
verſichert, daß ſich ernſte Dinge vorbereiten,

Das in Rom erſcheinende Blatt „Giornale d'Jtaliag“ meldet
aus Berlin: Jtalien habe durch den Grafen Lanza der deutſchen
Regierung mitgeteilt, daß, wenn Oeſterreich im VBalkan vorginge,
die italieniſche Regierung nicht mehr Herrin der nationalen Er
vegung bleiben könnte. Jtalien habe ſich auch an England ge
wendet und deſſen Jntervention zur Erhaltung des status quo
erbeten.

Gütliche Beilegung.
Nach einem Berichte Schakir Paſchas, der mit 18 Bataillonen

bei Diakowa ſteht, ſind die Feindſeligkeiten eingeſtellt und Ver
handlungen zum Zwecke einer gütlichen Beilegung der Streitfragen
eingeleitet worden,

Oſtaſien.

Anarchie in China.
Einer Privatmeldung aus Peking zufolge dauern die Kämpfe

in Setſchuan zwiſchen den Regulären und den Rebellen fort. Die
ganze Provinz iſt infolge der Ermordung des kommandierenden
Generals im Zuſtande der Anarchie. Der Vigzekönig von Tſchili
erließ Ordre, alle von Europäern ausgebildeten Truppen nach
Peking zu ſenden,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein eigenartiges Jubiläum konnten am 18. Februar d. Js-

unſere Landräte feiern: den 200jährigen Geburtstag der offiziellen An
erkennung ihres Titels. Das Amt des Landrats (der Name „Land-
rat“ kommt in Preußen ſchon bei der beratenden Körperſchaft vor, die
der Hochmeiſter des deutſchen Ordens Heinrich von Plauen 1411 ein
ſetzte) iſt ſchon älter. Sein Urſprung fällt in die Zeiten des dreißig
jährigen Krieges. Diejenigen, welche es inne hatten, hießen jedoch
Kreiskommiſſarien. Die Kreiskommiſſarien hatten bei der Einquartierung,
Verpflegung und den Märſchen der kurfürſtlichen Truppen für Ordnung
zu ſorgen und erſchienen zum erſten Male 1635. Die Kreisdirektoren
traten ſchon etwas früher auf und ſcheinen aus den Vorſtänden der
Ritterſchaft hervorgegangen zu ſein, die dieſe an den Deputationstagen
als Abgeordnete vertraten. Nach dem Kriege war die Tätigkeit der
Kreisdirektoren und -Kommiſſarien ſehr mannigfaltig und entſprach
beinahe ganz der unſerer Landräte. Die Aufſicht über die ſtädtiſchen
Abgaben, die Kreiskaſſen Verwaltung, Verteilung der Einquartierung,
über die Polizei des Kreiſes, Brücken, Wege, Wirtshäuſer uſw., alles
lag in ihrer Hand. Gegen Ende des 17. Jahrhunderts tritt vereinzelt
zum erſten Male der Titel Landrat auf. Aber erſt durch das Edikt zur
Erhebung der Kopfſteuer vom 18. Februar 1704 werden die Kreis-
kommiſſarien offiziell als Landräte bezeichnet.

Eg. Cönnern, 25. Febr. (Evangeliſation. Herr
Prediger Seher aus Zürich wird vom 28. Februar bis 13. März
in unſerer Stadt eine Evangeliſation abhalten. Sonntag früh
und Montag abend werden die Reden in der Kirche gehalten,
während die folgenden im großen Saale des „Schützenhauſes“ ge
halten werden.

Döllnitz (Saalkr.), 26. Febr. (Ju bilä u m.) Frau Henriette
Streckfuß feierte geſtern ihr 25jähriges Dienſtjubiläum als Hebamme
unſerer Gemeinde. Sie hat im ganzen bei 1587 Entbindungen Hilfe
leiſtung getan. Von allen Seiten wurden ihr Ehrungen zuteil die
Gemeinde würdigte ihre Verdienſte durch ein Geldgeſchenk.

Eilenburg, 25. Febr. (Der Pferdedieb), welcher die
Witwe Krüger in Mensdorf das ſchönſte Pferd aus dem Stalle ent
führte, wurde geſtern früh 8 Uhr durch den Dübener Gendarmen in
Röſa feſtgenommen und dem Bitterfelder Amtsgericht zugeführt. Er
gab ſich als der Fuhrmann Gottlieb Lehmann aus Bitterfeld aus.

Bitterfeld, 25. Febr. (Diebſtähle.) Jn den letzten Tagen
vergangener Woche war einem hieſigen Geſchäftsmanne ein größerer
Geldbetrag abhanden gekommen. Nach einigen Tagen wurde die hieſige
Polizei auf mehrere Schulknaben aufmerkſam, die ſich durch größere
Geldausgaben verdächtig machten. Nach mehreren Verhören gaben ſie
zu, dem genannten Geſchäftsmanne eine Geldbörſe mit etwa 230 Mk.
entwendet zu haben. Die geſtohlene Geldſumme hatten die beiden
jugendlichen Taugenichtſe mit fünf anderen Knaben geteilt,
ſo daß jeder eine Summe von 30 bis 40 Mk. bekommen
hatte. inen Teil des erhaltenen Geldes brachten die Bengels
durch, indem dieſelben Taſchenuhren, Meſſer, Taſche nteſchings mit
Patronen, Näſchereien und dergl. kauften. Ein Teil des Geldes konnte
wiedererlangt werden. Am vergangenen Dienstag wurde in derWohnung des Arbeiters Aug. R., äußere Vismaraſtreße, eine Damen

uhr mit Kette, ein Chemiſettknopf und 2,30 Mk. bares Geld entwendet.
Der Verdacht fiel auf die übelbeleumundete Emma Pflaumer. Sie iſt
verſchwunden und treibt ſich jedenfalls vagabondierend umher. (Bitterf
Kreisbl.)

m. Mühlberg a. E., 25. Febr. (Beſitzwechſel. Exerzier-
platz.) Die hieſige Apotheke iſt durch Verkauf in andere Hände über
gegangen. Der Kaufpreis ſoll 110 000 Mark betragen. Der neue
Äpotheker ſtammt aus Zeitz. Auf dem Gelände zwiſchen Dorf Burx
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dorf und Bahnhof Burxdorf haben in den letzten Tagen Vermeſſungen
ſtattgefunden. Wie es heißt, ſoll die Militärverwaltung beabſichtigen,
hier einen Exerzier- bezw. Truppenübungsplatz anzulegen. Auf dem
Gelände befand ſich früher der ſogenannte Revueplatz.

z Zeitz, 25. Febr. (Rathausbau. Verbrüht.) Die
Rathausbau Angelegenheit will noch immer nicht verſtummen, da ein
Teil der Bürgerſchaft ſich nicht damit einverſtanden erklären will, daß
das jetzige alte Rathaus umgebaut wird, er wünſcht einen praktiſchen
und zeitgemäßen Neubau. Es wird daher dafür Stimmung gemacht,
daß die Angelegenheit in einer öffentlichen Verſammlung ſteuerzahlender
Bürger erörtert werde. Jn Droyßig fiel das dreijährige Kind des
Fuhrmanns Seidel in einem unbewachten Augenblick in den mit heißem
Waſſer angefüllten Waſchkeſſel und verbrühte ſich dermaßen, daß das
Kind ſchwer krank darniederliegt.

r. Freyburg a. U., 25. Febr. (Jahnmuſeum.) Der Bau
des Jahnmuſeums koſtet auf dem von der Stadt Freyburg unentgeltlich
hergegebenen Platze, auf dem auch die Erinnerungsturnhalle mit der
Ruhmeshalle ſich befindet, 39 654,25 Mark. Dazu beigetragen haben
die Turnkreiſe, Gaue, Vereine und Einzelne 17 719,65 Mk., die deutſche
Turnerſchaft Zuſchuß 5000 Mk., Jahresüberſchüſſe der Muſeumskaſſe
11891,89 Mk., Reinertrag zweier Liederbücher 579,54 Mk., vom
leberſchuß des Hamburger Turnfeſtes 788,80 Mk., Zinſen des Spar-

buches 1496,04 Mk., Stiftungen für die Fenſter 1678,33 Mk., Beitrag
der Stadt Freyburg zur Umfaſſungsmauer 500 Mk. Das Muſeum iſt
nun ſchuldenfreies Eigentum der deutſchen Turnerſchaft und auf deren
Namen im Grundbuche der Stadt Freyburg a. U. eingetragen.

Schleuſingen, 25. Febr. (Schneefall.) Auf dem Thüringer
Walde ſind in den letzten Tagen gewaltige Schneemaſſen niedergegangen,
ſodaß die Schneepflüge faſt unausgeſetzt in Tätigkeit ſind. Zwiſchen
Frauenwald und Schmiedefeld iſt die Fahrpoſt im Schnee ſtecken ge-
blieben andere Waldpoſten hatten bedeutende Verſpätungen, da ge
waltige Schneewehen den Verkehr außerordentlich erſchweren. Dabei
ſchneit es ſeit vergangener Nacht wieder un unterbrochen.

W. Erfurt, 26. Febr. (Verbrüht.) Das zweijährige Kind
des Buffetiers Tyezynski hierſelbſt war am Dienstag beim Spielen in
einen Kübel mit heißem Waſſer geſtürzt und hatte ſich dabei derart
verbrannt, daß es heute ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Halberſtadt, 25. Febr. (Ein ſchwerer n
ereignete ſich geſtern nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr auf dem
Langeſchen Neubau am Fiſchmarkt. Der 57 Jahre alte Maurerpolier
Wilhelm Schulze war in dem erſten Stockwerke beſchäftigt, einen der
auf Schienen laufenden Wagen nach dem Fahrſtuhl zu ſchieben. Er
war jedenfalls der Anſicht, der Fahrſtuhl befände ſich bereits in der
Höhe des erſten Stockwerkes, der Wagen ſtürzte infolgedeſſen herab und
riß den Polier mit. Bei dem Sturze erlitt der Verunglückte ſchwere
Verletzungen, denen er heute nacht 12 Uhr, ohne wieder zur Beſinnung
gekommen zu ſein, erlegen iſt. Er war verheiratet, hatte aber keine
Kinder. (Halberſt. Ztg.)

Ouedlinburg, 25. Febr. (Wiederbeſetzung des
Landratsamtes.) Jn der heutigen T des Kreistages
des Kreiſes Quedlinburg wurde der Beſchluß gefaßt, für die Wieder
beſetzung des hieſigen Landratsamtes deſſen bisherigen kom
miſſariſchen Verwalter, den Regierungsaſſeſſor v. Jacobi, bei der
zuſtändigen Behörde in Vorſchlag zu bringen.

Magdeburg, 25. Febr. (Für die Handwerks-Aus
ſtellung) ſind bisher 69 340 Mk. als Garantiefond gezeichnet
worden, darunter 35 000 Mk. von Behörden, 13 925 Mk. von Jnnungen
und Gewerbevereinen, 20 415 Mk. von einzelnen Handwerkern und
Privatperſonen.

Coswig (Anhalt), 25. Febr. (Alte Münzen.) Auf dem
Dennerſchen Grundſtücke am Markt wurde in geringer Tiefe ein Topf mit
zirka 50 Silbermünzen gefunden. Es ſind Brandenburgiſche Denare
(Pſennige) aus der Zeit von 1250 1350. t

Gotha, 25. Febr. (Der Regent) gedenkt im Laufe
der nächſten Woche von Davos hierher zurückzukehren, um alsdann
längere Zeit auf Schloß Friedenſtein Aufenthalt zu nehmen, wo
in der Mitte des Monats März Herzog Karl Eduard und die Frau
Herzogin Helene von Albany geb. Prinzeſſin zu Waldeck erwartet
werden. Der junge Landesherr wird die Oſterferien hier zu
bringen und ſich alsdann nach Bonn zurückbegeben, um ſeine
Studien während des Sommerſemeſters dort fortzuſetzen.

Zwickau, 25. Febr. (Die Strafkammer ver-
urteilte), wie die „Zwick. N. N.“ melden, den Lokomotivführer
Lohſe, der durch zu ſchnelles Fahren das Eiſenbahnunglück bei
Rothenkirchen am 16. Auguſt v. Js. verſchuldet hat, zu zwei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis. Bei dem Unfall waren drei Perſonen
getötet und zahlreiche andere verletzt worden.

Chemnitz, 25. Febr. (Ueber den ſchon berich-
teten Vatermord) wird den „L. N. N.“ noch folgendes
geſchrieben: Der hier im Hauſe Gartenſtraße 18, drei Treppen
wohnhafte Maler Georg Arno Schubert, 55 Jahre alt, iſt am
Sonnabend abend ermordet aufgefunden worden, nachdem er am
Montag von Hausbewohnern zum letzten Male geſehen worden war.
Er wird als ein ruhiger, harmloſer Menſch geſchildert, während
ſein Sohn Johannes Alexander Schubert, geboren 1882, der als
mutmaßlicher Mörder angeſehen wird, als roher, gewalttätiger
Menſch gilt. der bereits in der Korrektionsanſtalt Bräunsdorf bei
Freiberg untergebracht war und ſchon eine Freiheitsſtrafe wegen
Diebſtahls verbüßte. Der neben dem Ermordeten wohnhafte Bier
abzieher Moritz Barth hat von der grauſigen Tat nichts bemerkt.
Erſt am Sonnabend abend gegen 288 Uhr öffnete der Hauswirt
auf Veranlaſſung der Flurbewohner die Stube Schuberts. Der
alte Mann lag tot im Bette und war ſo geſchickt zugedeckt, daß man
weder die todbringenden Verletzungen noch irgendwelchen Ver
weſungsgeruch bemerkte. Der Tod iſt eingetreten infolge Zer-
trümmerung des Schädels durch Schläge mittels eines ſchweren
Jnſtruments. Die Tat wird in der Nacht zum Dienstag aus
geführt worden ſein, da der Mordbube an dieſem Tage zum letzten
Male im Hauſe geſehen worden iſt. Er hat ſeinen Vater be
ſtohlen und iſt dann flüchtig geworden. Die Staatsanwaltſchaft
nahm den Tatbeſtand auf und ordnete ſofort die Verfolgung des
mutmaßlichen Mörders an. Sonntag früh gelang es (wie ſchon
gemeldet) bereits, den Verbrecher in Dresden zu verhaften. Er
hatte ſich ſeit einigen Tagen dort bei Verwandten aufgehalten. Der
Mörder iſt inzwiſchen in das Chemnitzer Gerichtsgefängnis einge
liefert worden. Er iſt geſtändig. Außer ihm iſt noch ein
Handarbeiter Otto Friedrich Meier verhaftet worden. Ob dieſer
an der Tat beteiligt war oder nur bei der Veräußerung der dem
Ermordeten geſtohlenen Sachen, die mittlerweile wieder herbei
geſchafft worden ſind, mitgewirkt hat, oder als Mitwiſſer in Frage
kommt, iſt noch nicht bekannt.

Dresden, 25. Febr. (Gegen den Geheimen
Kommerzienrat V. Hahn.) Wie verlautet, iſt nunmehr
die Unterſuchung gegen Geh. Kommerzienrat V. Hahn wegen Ver
gehens gegen das Depotgeſetz von 1896 zum Abſchluß gelangt,
ſodaß die Akten der Staatsanwaltſchaft zur Weiterverfolgung der
Angelegenheit übergeben werden konnten. Bekanntlich iſt Hahn
beſchuldigt, die dem Bankhauſe Eduard Rockſch von der
Mittelrheiniſchen Brauereigeſellſchaft in Koblenz von der
Fabrik photographiſcher Apparate auf Aktien vorm R. Hüttig u.
Sohn als Sicherheit übergebenen Obligationen weiter verpfändet
zu haben.

Kirchlihe Ameigen von Halle und Pororken.
Am Sonntag Reminiscere, den 28. Februar 1904, predigen:

9 Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderaottesdienſt in
der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Vorleſung
des I. Teiles der Paſſionsgeſchichte; Diak. Grüneiſen. Monta
den 29. Febjuar, abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Archidiak.
Pfanne. Freitag den 4. März, abends 6 Uhr: Paſſionspredigt;

e 19 Uhr gi EialSt. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergoltesdienſt im Saale derMittelſchule, Charlottenſtr. Oberdiat Richter 10 Uhr
Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichteund Abendmahlsfeier;

Derſelbe. Vorm. 118 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Mittwoch, den 2. März, abends
6 Uhr Paſſionspredigt Derſelbe. Freitag, den 4. März, vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

u St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und
hl. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den
2. März, abends 6 Uhr I. Teil der Leidensgeſchichte Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
g3 St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nach

der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche; Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Mittwoch, den 2. März, nachm. 3 Uhr Prüfung der
Knaben Konftrmanden Oberpred. Knuth. Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der KnabenKonſirmanden Hilfspred. Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 3. März, nachm. 5 Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe

Jm Panl Riebeck-Stiſt: Vorm. 8 Uhr: Digk. Witte.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Fahmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche Derſelbe.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz.. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.Rat
D. Goebel. Freitag, den 4. März, abends 6 Uhr: 3. Paſſions
gottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtraße 12; Derſelbe.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering. Nach der Predigt Vorbereitung
und Abendmahlsfeier; Derjſelbe.

Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspr. Günther.
Zieeh- den 2. März, abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt

erſelbe.
Stephaunuskirche: Vorm. 19 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr
Derſelbe. Freitag, den 4. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottes
dienſt Derſelbe.

St. Paulnskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Paſtor v. Broecker. Vorm. 11x Uhr: Kinder
ottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
aſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach.

Mittwoch, den 2. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der
Kirche Derſelbe.

Diakoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker.
Zu St. BVartholomänus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Sup. Bethae. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Adends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge.

u St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Nennewitz. Nachm. X2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz. Mittwoch, den 2. März, abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
briſtenlehre und Andacht. Freitag, den 4. März adends

7 Uhr: Faſtenandacht und Hrediee
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

e Meſſe. Vorm. 93, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
hriſtenlehre und Andacht. Dienstag den 1. März abends

7x Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Evangel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Uhr Gottesdienft. Nachm. 28 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. (Abſchiedspredigt des Miſſions
inſpektors Janßen.) Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, a Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.
Kirche zu Völlberg:

Herrmann.
Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Jeder willkommen.
t abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 814 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 82 Uhr BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Evang.
Männer und Jünglingsverein, Mauerſtr. 7, p.: Sonntag aben
8 Uhr Familienabend im Saale.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8- 10 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 8X Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
abend 74 --9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Ve Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 4. Mäcz,
nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Oberdiak. Richter

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe; UI. G

Nachm.

ruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erßen
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. eitag, den 4. März, abends 8 Uhr: Miſſions
ſtunde; Diak. Witte.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
58 Uhr und Mittwoch abend 8 Ubr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—-9x Uhr Domplatz 3. s der Dom

(üngere Abteilung): Sonntag nachm. 8 Uhr Kl.
lausſtraße 12. Junge Mädchen ſind beſtens willkommen.

Bibel- und SchriftenVerein Dienstag den k. März, abends

Nachm. 2 Uhr: Provinzialvikar

39 Uber Kl. Klausſtr. 12. Vortrag Geſchäftliche Angelegenheiten
Jedermann herzlich willkommen. Domtkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u Laurentii: Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
u St. Stephanus: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes-
dienſte Verſammlung der konfirmierten Töchter Paſtor Meinhof.
Dienstag, den März, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
im Gemeindehauſe; Hilfepred. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenverein: ältere Ab
teilung Sonntag abend 7-9 Uhr Henriettenſtr. 34.
aulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 8--10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7--10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I. l. Donnerstag, den 3. März,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
u St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Frauen und Fungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. un Männer und Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Donnerstag, den 3. März, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 4. März, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag gach
der 8 Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
rwachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings
und Männerverein: Sonntag abend 71 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag abend 72 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr Ver
ſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jünglinge
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Februar 1904.
Aufgeboten Der Rentenempfänger Franz Laue, Mühlberg 4 und

Auguſte Freitag, Graſeweg 3.
Geboren Dem Reſtaurateur Ernſt Döhler, Halberſtädkerſtr. 3,

S. Ernſt. Dem Handarbeiter Otto Lorenz, Kl. Klausſtr. 2, S. Kurt.
Dem Schloſſer Adolf Reiling, Südſtr. 62, S. Adolf. Dem Zucker
fabrikarbeiter Johann Huncia, Zenkerſtr. 4, T. Anna. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Klimpt, Saalberg 14, T. Frieda. Dem Buchhalter
Arthur Fiedler, Bernhardyſtr. 30, S. Hans. Dem Schankwirt Johann
Bergweiler, Raffinerieſtr. 45, T. Anna.

Geſtorben Des Stellmachers Oswig Selmar S. Arno, 3 W.,
Schmidtſtr. 31. Des Bildhauers Paul Horn S. Paul, 2 Mon.,
Dieskauerſtraße 1.

Anuswärtige Aufgebote: Der Schuhmacher Albert Meißner und
Amalie Patzſchke, Weißenfels. Der Gefangenen-Hilfsaufſeher Louis
Mädler, Halle und Lina Meiſter, Leipzig. Der Muſiker Hermann
Kehling, Nietleben und Anna Roſemann, Freckleben.
C

Berantwort(ich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslehben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Dörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden follen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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ist ein angonehmes, natürliches Abführmittel von
hervorragendem Wohlgeschmack und ausserordent-
licher Wirkung, erprobt bei Erwachsenen und

Kindern (3206
Preis pro Flasche Mark 2.50, Flasohe Mark 1.650.

er ome C G h bende e be ,h,a er re h allein das er ne en echteProckee der California i Syreqp Co. verbürge er.
Zu haben in allen besseren Apotheken.

Bestandteile: Syr. Flei Californ. (Speciali Modo California rig
Syrup Co. parat.) 75, Extr. Sonn. Iiquid. 20, Elix, Caryoph. comp.

ermöglicht im Gegensatz zu
den Carbolpräparaten unge-
fährliche Desinfektion ohne
üblen Geruch; unerreicht als
Antisoptikum für das Haus.

Eeht nur in Originalt. von 65 Pfg. an in Apoth. und Drog. (2457

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:
KronenApotheke, Berlin. Depot F gen meiſten Apotheken u. Drogerien.
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Die althergebrachte Gewohnheit, einen Schnupfen mit
kräftig wirkenden, zum Nießen reizenden Schnupfpulvern zu bekämpfen,
hat ſchon manche üblen Folgen gezeitigt. So teilte erſt kürzlich wieder
ein Hamburger Ohrenarzt in der „Münchener Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ zwei Fälle mit, wo nach dem Gebrauche des bekannten Schnee
berger Schnupftabaks ſchwere Fälle von eitriger Ohrenentzündung
auftraten, die, außerordentlich ſchmerzhaft, erſt nach wochenlanger Be
handlung geheilt werden konnten. Man muß ſich überhaupt wundern,
daß ſolche Mittel heute noch Verwendung finden, die, ganz abgeſehen
davon, daß ſie häufig üble Wirkungen verurſachen, doch auch in der
Anwendung ſo wenig angenehm ſind das krampfhafte Nießen und die
damit verbundene er ſind doch wirklich keine angenehmen
Beigaben. Die befreiende und erleichternde Wirkung, die man von
dieſer Prozedur erwartet, wird durch das neue Schnupfenmittel Forman
in viel angenehmerer und dabei ungefährlicher Weiſe erreicht. Man

gewöhnlich die Formanwatte, die man einfach in Form kleiner
Kügelchen in die vordere Naſenhöhle einführt oder in ſchwereren
Fällen die FormanJnhalation mit Hilfe der Paſtillen und des Naſen
glaſes und vertreibt ſo, ohne irgend welchen Schaden befürchten zu
müſſen, mit prompter Sicherheit jeden Schnupfen. Die Hauptſache iſt
allerdings, daß das Mittel frühzeitig angewandt wird, ſobald die

ymptome des Schnupfens ſich zeigen. Geſchieht dies, ſo iſt
der Erfolg ſicher.

10000 Mark, der dritte Hauptgewinn der Königsberger
Geld-Lotterie, fiel auf Nr. 244 766 in die bekannte Hauptkollektur
A. Dinkelmann, Worms a. Rh. Wir hatten ſchon wiederholt Ge
legenheit, über die außerordentlichen Glückserfolge dieſer Lotteriebank
berichten zu können.
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BRedeutender Eingang

Neuester Blusenstoffeblau und grün Karo ote.

Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger,
Gr. Steinstrasse 88.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

27. Februar 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Februar.

An die Baupolizei. Es ſind in letzter Zeit in der Stadt
viele ältere Privathäuſer niedergeriſſen und neuere dafür gebaut
worden, oder alte Häuſer wurden für moderne Zwecke umgebaut.
Bei ſolchen Bauten läßt ſich eine Verengerung des Bürgerſteiges
durch einen Bauzaun nicht umgehen. Die Frage iſt dabei nur: Iſt
eine ſo große Abſperrung wie bisher immer nötig, und iſt ſie für
die gan z e Zeit des Baues nötig? Wird in einer wenig begangenen
Nebenſtraße oder in der Vorſtadt gebaut, ſo ſind dieſe Fragen nicht
brennend, in Hauptſtraßen mitten in der Stadt aber, noch dazu in
engen Straßen, durch welche eine elektriſche Bahn fährt, muß ver-
langt werden, daß die Baupolizei Mittel und Wege findet, um
dieſen Uebelſtand zu mildern. Man wirft ſo gern mit dem Schlag
worte „im Jntereſſe des Verkehrs“ umher, hier wäre es im Jn-
tereſſe des Verkehrs wirklich nötig, Abhilfe zu ſchaffen. Wem iſt
nicht die vom Oktober vorigen Jahres durch die Weihnachtszeit hin
durch bis Anfang Februar dauernde Abſperrung eines Neubaues
in der Gr. Ulrichſtraße aufgefallen? Noch dazu an einer ſehr engen
Stelle der von der elektriſchen Bahn durchfahrenen Straße? Der
Eigentümer des Neubaues hätte wahrſcheinlich herzlich gern ſeine
Einwilligung gegeben, den Bürgerſteig etwas weniger abzuſperren.
Als die Grundmauern vollendet waren, konnte das doch auch ohne
Gefahr geſchehen, abgeſehen vielleicht von den Tagen, in welchen
die großen Schaufenſterſcheiben eingeſetzt wurden. Es wäre eine
erhebliche Erleichterung für den Verkehr geweſen. Aehnliches iſt
aus der Gr. Steinſtraße, der Poſtſtraße und der Leipzigerſtraße
zu berichten. Bei dem Bau an der Ecke gegenüber dem Leipziger
Turm ſtand bisher der Zaun ſo nahe am Gleiſe der Straßenbahn,
daß die Gefahr des Ueberfahrens aufs r ſtieg. Die Wagen
führer der Straßenbahn wiſſen ein Lied davon zu ſingen, beſonders
an Markttagen. Jhnen könnte allerdings auch das langſame
Fahren an ſolchen Stellen aufs Entſchiedenſte zur Pflicht gemacht
werden. Aber grade in der krummen, meiſt engen Gr. Ulrichſtraße,
in welcher das Gleis ſo nahe am ſchmalen Bürgerſteige liegt, daß
ein zu weit ſeitwärts gerückter Hut oder ein zu lebhafter Ellen
bogen in Gefahr kommt. angefahren zu werden, auch wenn der
Beſitzer dieſer Dinge ruhig auf dem Bürgerſteige geht, ſollte ein
raſches Fahren verboten ſein. Daran ſind allerdings die Wagen
führer mitunter nicht ſchuld, denn ſie ſollen zur rechten Zeit an der
Weiche ſein, das iſt Vorſchrift. Wenn man ſich etwa mit dem
Worte entſchuldigen wollte: „Es iſt ja noch nichts geſchehen“, ſo iſt
dem entgegenzuhalten: Will man warten, bis Menſchenleben ver
nichtet oder gefährdet ſind? Wer denkt nicht an das Sprichwort
vom zugedeckten Brunnen? Daß von ſeiten der Bauleiter und
der ausführenden Maurer ſoviel Platz beanſprucht wird, wie ſie
bekommen können zu ihrer Arbeit, wer will ihnen das verargen?
Dafür, daß keine Bauſteine vom Bau fallen und die Paſſanten
beſchädigen, müſſen andere Vorſchriftsmaßregeln getroffen werden.
Jedenfalls iſt zur Verhütung dieſer Art Unfälle kein ſo breiter
Raum nötig. Sache der Baupolizei iſt es, im Einzelfalle zu
prüfen, ob die Abſperrung der Bürgerſteige in dem bis
herigen Maße und für die ganze Dauer des Baues nötig
iſt. Das liegt „im Jntereſſe des Verkehrs!“Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurden vom Kämmerei-Haushaltsplan pro 1904 die
Kapitel V „Kapital- und Schuldenverwaltung“, IV Gemeinde
anſtalten“, IX „Kirchenweſen“, X „Schulweſen“, XII „Feuerlöſch
weſen“, XIII „Bauweſen“, I „Ueberſchüſſe“, XVIII „Gemeindeab-
gaben“, XIX „Jnsgemein“ genehmigt und die Haushaltspläne für
1904 der Aſſeſſor Müller-Stiftung, der Handels und Gewerbeſchule
für Mädchen, für die Fürſorge der Hinterbliebenen der ſtädtiſchen
Beamten ſowie des Stadttheaters gutgeheißen. Die Kommiſſion war
weiter mit den Anſtellungsbedingungen und der Wahl von zwei Stadt
bauräten, ſowie mit dem Ankaufe von ca, 17 Morgen zu Nietleben
gehörigen, aber zwiſchen Gimritzer Flur liegenden Landes einver
ſtanden 1000 Mk. ſollen für den Morgen Land gezahlt werden, das
ſelbe wird dann dem ſtädtiſchen Gute Gimritz zugeſchrieben.

Stadtverordnetenverſammlung. Die Tagesordnung zu der
am Montag ſtattfindenden Sitzung veröffentlichen wir wegen Raum
mangels in der morgigen Abendausgabe.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde feierk, wie
ſchon geſtern kurz bekannt gegeben, heute, Freitag, und am
Sonntag ſeinen 22. Geburtstag. Für heute iſt ein Familienabend
in den „Kaiſerſälen“ in Ausſicht genommen, der um 7 Uhr
durch Herrn Paſtor Richter mit einer Begrüßung eröffnet wird.
Herr Miſſionar Paſtor Wohlrab aus Hohenfriedberg in Deutſch
Oſtafrika, deſſen Filialſtation Mangoi ein Pflegekind des
Miſſionsvereins von St. Ulrich iſt, hat zugeſagt, aus ſeinen zwölf-
jährigen Erfahrungen in Afrika zu berichten. Aus den muſikaliſchen
und deklamatoriſchen Darbietungen des Programms ſei das alte
Weihnachtslied von Tauler 1361) „Es kommt ein Schiff be
laden“ (achtſtimmiger Chor) und die Aufführung des von Super-
intendent Trümpelmann verfaßten Dramas „Die Zerſtörung
Magdeburgs“ erwähnt. Eintrittskarten dürften am Abend wohl
kaum mehr zu haben ſein, da dieſelben bis auf einen kleinen Reſt
bereits vergriffen ſind und über 1400 Karten wegen des be-
ſchränkten Raumes auf keinen Fall ausgegeben werden ſollen; aus
letzterem Grunde können Kinder unter 10 Jahren zu dieſer Vor
feier leider überhaupt nicht eingelaſſen werden. Bei der Hauptfeier

Gust. UhIi untere

am Sonntag in der Ulrichskirche wird Herr Paſtor Weber aus
Köln über Vater Schnellers „Syriſches Waiſenhaus“ vor den
Toren Jeruſalems, in welchem er ſelbſt auch eine Zeit lang tätig
geweſen iſt, und über ſeine Eindrücke und Erlebniſſe im heiligen
Lande ſprechen, desgleichen auch in der Nachverſammlung der
Gruppenvorſtände, Freunde und Gönner des Kindergottesdienſtes
am Sonntag abend. Faſt von ſeiner Entſtehung an befindet ſich
der Kindergottesdienſt von St. Ulrich durch ſeinen Begründer,
Paſtor Richter, in unterbrochener, veger Verbindung mit dem
ſyriſchen Waiſenhauſe.

Die Zeit der großen Abendmahlsfeiern kommt jetzt wieder
heran. Es hat etwas Erhebendes, an den Konfirmationstagen, am
Gründonnerstag und Charfreitag viele Hunderte zur heiligen Feier
vereinigt zu ſehen. Gewiß iſt vielen in dieſer Zeit eine ausführliche
Ausſprache über das Abendmahl, warum und zu welchem Zwecke es
eingeſetzt iſt, willkommen. Es wird deshalb auf Anregung des Ge-
meindekirchenrats der Neumarktgemeinde am nächſten Sonntag in den
beiden Kirchen dieſer Gemeinde (Laurentius und Stephanus) über die
Bedeutung des heiligen Abendmahls gepredigt werden.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, den Herr Paſtor
Hobbing am kommenden Sonntag abend im „Roſentale“ halten
wird, lautet „Getſhemane“. 4

Jm Joſeph Sander'ſchen Kunſtſalon, Gr. Steinſtraße 81, ſind
wiederum neue Gemälde von namhaften Künſtlern hinzugekommen.
So iſt z. B. von A. Kaufmann, der erſt vor wenigen Woche in Wien
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wurde, ein neues Bild „Wenn
im Herbſt die Blätter fallen“ ausgeſtellt, von Chr. Sell mehrere
Kriegsbilder aus dem Feldzuge 1870/71. Feine Motive in zarter
Ruhe bilden demgegenüber zwei Gemälde von A. Roſe „An der
ſizilianiſchen Küſte“. E. Hein iſt mit zwei neuen Bildern „Herbſt“
und „Winter“ vertreten. Jn Ausführlichkeit die einzelnen Gemälde zu
beſchreiben, verbietet uns heute der Raum, wir werden ſpäter noch
darauf zurückkommen. Jedenfalls verdient die Sander'ſche Sammlung
die allgemeinſte Beachtung. Beſonders die Kunſtfreunde aus der Um
gebung unſerer Stadt ſeien darauf aufmerkſam gemacht, bei ihrer An
weſenheit in der Stadt den Beſuch des Sander'ſchen Kunſtſalons nicht
zu vergeſſen.

Richard-Wagner-Verein. Am nächſten Montag findet in der
„Tulpe“ der Wagner-Gedächtnisabend unter Mitwirkung
der Opernſängerin Lisbeth Stoll, der Herren Bruno Heydrich
und Hans ömer und der Chor-Oberklaſſe des Heydrich'ſchen
Konſervatoriums ſtatt. Zur Aufführung gelangen Szenen aus
„Lohengrin“, „Götterdämmerung“ und „Meiſterſinger von Nürnberg“.

Gäſte ſind willkommen.
„Die elf Scharfrichter“ in Halle. Es wird uns geſchrieben

Der in literariſchen und Kunſtkreiſen bekannte Verein Münchener
Künſtler „Die elf Scharfrichter“, den man oft und mit Unrecht ein
Ueberbrettl genannt hat, wird am 2. März in den „Kaiſerſälen“ ſeine
zum Teil ſelbſtverfaßten und komponierten, zum Teil aus der Feder
O. J. Bierbaums, Guſtav Falckes, Richard Dehmels, Hermann Bahrs u. a.
herſtammenden Lieder und Enſembleſzenen zum Vortrag bringen. Das
Programm umfaßt tragiſche, lyriſche und heitere Nummern, humorvolle
Rezitationen und eine ſehr luſtige Produktion „Der lyriſche Zeichner“,
eine Satyre auf die bekannte Tänzerin Jſidora Dunkan. Vortragende
ſind Marga Delvard (die Tragödin der Gruppe), Scharfrichter Balthaſar
Starr (Dichter und Komponiſt), Leonhardt Bulmans Komponiſt und
Sänger), Arcus Troll (Rezitator), Tobias Lack (lyriſcher Zeichner),
Hans Strich (Tenor) und Heinrich Rettig (Baryton). Billettvorver
kauf bei Herrn Heinrich Hothan.

Volksbildungsverein. Nachdem der letzte muſikaliſch-deklama
toriſche Abend großen Anklang gefunden hat, wird morgen (Sonnabend)
im Vereinshauſe wieder ein geſelliger Abend veranſtaltet. Außer
Geſangspiecen und Reuter- Vorleſungen ſind noch weitere Vorträge in
Poeſie und Proſa geplant.

Schlittenpartie nach Alexisbad. Nach einer von Alexisbad
eingegangenen Nachricht, daß z. Zt. gute Schlittenbahn und herrlicher
Rauhreifbehang ſei, ſoll die für den 31. Januar geplant geweſene
Schlittenpartie BallenſtedtAlexisbad am nächſten Sonntag, den 28. Febr.,
ſtattfinden. Abfahrt 8 Uhr früh ab Bahnhof Halle a. S. Bei Be
teiligung von 30 Perſonen ab Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreis.
Anmeldungen nimmt Rentier F. W. Fritſch, Händelſtraße 7, und
Viktor Haſe, Blumengeſchäft, Geiſtſtraße 66, entgegen.

Feuer. Heute früh nach 5 Uhr iſt in der Buchbinderei der
Gebauer-Schwetſchkeſchen Buchdruckerei, Gr. Märker
ſtraße 10, einer der älteſten und bekannteſten Druckereien in Halle, ein
Brand entſtanden wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung gebrauchter
Putzwolle oder durch Kurzſchluß. Die Feuerwehr hatte eine Stunde
Arbeit, um jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Vom Gebäude ſelbſt hat
das Feuer nur die inneren Balkenlagen zerſtört. Dagegen hat das
wütende Element, das ſehr raſch um ſich griff, zwei Druck- und zwei
Falzmaſchinen ſtark beſchädigt, ſodaß dieſelben entweder vollſtändig neu
montiert werden müſſen oder überhaupt unbrauchbar geworden ſind.
Die Maſchinen repräſentieren einen Wert von etwa 25 000 Mk. Auch
ein Teil wertvoller Originalmanufkripte und franzöſiſche Ueberſetzungen
ſind ein Raub der Flammen geworden. Jnfolge der koloſſalen Hitze
ſprangen die Fenſter des Hauſes und zerſchmolzen ſämtliche Walzen
einer etwa 20 Meter vom Feuer entfernt ſtehenden Maſchine. Jm
Setzerſaale ſelbſt hat der Brand weniger Schaden anrichten können.
Der Betrieb der Buchdruckerei iſt nicht unterbrochen. Die zerſtörten
Maſchinen ſind verſichert.

eignen sich besonders und empfiehlt zu alleräussersten Preisen
Neuheiten in silbernen und goldenen Damen- und Ierren-Uhren, Ketten,
Ohrringe, Brochen, Armbänder, Ringe, Manschetten- u. Chemisettknöpfe

Vhrmacher,
Leipzigerstrasse.
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Kleine Brände. Geſtern mittag entſtand in der Landwehr
ſtraße 22 ein Schornſteinbrand. Die zur Beſeitigung herbeigerufene
Feuerwehr konnte nach ſtündiger Tätigkeit wieder in das Depot
zurückkehren. Abends gegen 8 Uhr brach in der Streiberſtraße 13 in
der Wohnung des Weichenſtellers Karl Starke ein Stubenbrand aus.
Das Feuer entſtand dadurch, daß die 13jährige Tochter Martha mit
einer brennenden Lampe einem Bettvorhange zu nahe kam. Die
Feuerwehr wurde gerufen, trat jedoch nicht in Tätigkeit, da das Feuer
bereits von Hausbewohnern gelöſcht war.

Trunkenbold. Geſtern vormittag zerſchlug der Maurer Otto
Weber eine Türſcheibe in der Kl. Klausſtraße 7, da ihm dort keine
Getränke mehr verabreicht wurden, und das mit gutem Grunde, denn
W. war ſchon total betrunken. Der Wüſtling zerſchnitt ſich bei dem
Zerſchlagen der Scheibe die Pulsader. Nach Anlegung eines Not
Le wurde W. im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik
gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
T. Konzert der Singakademie. Auch ſür ihr Winterkonzert hat

die Singakademie auf ihren eiſernen Fonds zurückgegriffen und
ein Werk zur Aufführung angeſetzt, ſeit deſſen Geburtszeit mehr als
ein volles Jahrhundert dahin gerauſcht iſt, und das trotzdem nicht den
kleinſten ſeiner muſikaliſchen Reize eingebüßt hat. Haydns „Jahres-
zeiten“ ſtrahlen im Frühlingsſchimmer ihrer Melodik friſch und hell
wie vor Jahrzehnten. Und wer geſtern Gelegenheit genommen hat,
das helle Entzücken aller Hörer zu beobachten, wird nicht zweifeln, daß
dem zweiten Oratorium des greiſen Tondichters noch eine lange Lebens
dauer beſchieden iſt. Dieſen ſichtbaren Eindruck verdankte das Oratorium
im weſentlichen ſeinen eigenen Eigenſchaften, denn die Aufführung tat
nur das Notwendigſte für die Vermittelung des abwechſelungsvollen
Gehaltes und ſtieg nicht zu oft über eine befriedigende Mittellinie
empor; in allen Soloſätzen blieb ſie ſogar erheblich unter ihr zurück.
Die Chöre werden einem großen Teil der Mitwirkenden aus früheren
Aufführungen her noch bekannt geweſen ſein. Sie waren gewiſſenhaft
ſtudiert, klangen faſt durchweg rein und gut und bildeten ohne Frage
den wertvollſten Teil des Konzertes. Für die Ausſprache, die zur Er
zielung einer gelungenen Wiedergabe mancherlei leiſtet hätte noch
mehr geſchehen können. Leider ließ auch der Vortrag mehrfach
Leben und Charakteriſtik vermiſſen. Das trifft natürlich nicht den
Chor, ſondern den Leiter. Herr Profeſſor Reubke läßt in ſeiner
Auffaſſung zuviel Objektivität walten und entſchließt ſich nur ſchwer,
aus dem Borne eigener Empfindung zu ſpenden. Daß er dem ununter
brochenen Wechſel aller Stimmungen, die Haydns Oratorium ſo köſtlich
macht, nicht kräftigere und kühnere Farben verlieh, daß er die Grenzen
des Ausdrucksgebietes nicht weiter zog, war recht ſchade und wirkte
lähmend auf die Aufnahmefähigkeit des Publikums. Einem Werke, wie
es „Die Jahreszeiten“ ſind, müßte ein geſchickter Dirigent bei jeder
Aufführung neue Reize abzugewinnen vermögen.

Wie bei „Paradies und Peri“ waren auch geſtern die von ge
ſchäftskundiger Hand voraufgeſchickten Reklamen das Beſte an den mit
wirkenden Soliſten. Nicht ein einziger war den Anforderungen des
Haydn'ſchen Werkes völlig gewachſen. Die Sopraniſtin Frl. Käthe
Ravoth hat eine ſchöne Stimme, allein Tonbildung, Technik und
Jntonation laſſen noch viel zu wünſchen übrig und in geiſtiger Be
ziehung reichte Frl. Ravoth ebenfalls noch nicht an Haydns Muſik
heran. Herr Hintzelmann geſtaltete ſeinen Stoff ganz anſprechend,
aber ſein Tenor iſt ſo dünndrähtig, daß man zu keinem rechten Genuß
kam. Sehr ſchwächlich wirkte auch der Geſang Herrn Fiedlers, dem
außerdem die ganze Partie zu tief zu liegen ſchien. Stellenweiſe habe
ich garnichts von ihm gehört. Den Enſembleſätzen der drei Soliſten
fehlte jede geiſtige und techniſche Durcharbeitung.

Um die Ausführung des inſtrumentalen Teiles bemühte ſich unſere
Regimentskapelle meiſt mit beſtem Gelingen und gutem klanglichen
Erfolg. Kleine Schwankungen und Unklarheiten gingen ſchnell vorbei
und gehören auch wohl nicht auf ihre Rechnung. Am Flügel ſaß Herr
Chordirektor Klanert, der die Seccorecitative ausgezeichnet be

gleitete. Dr. W. Kaiſer.Sechſtes vhilharmoniſches Konzert. Mit ſeinem ſechſten
Konzerte erzielte Herr Kapellmeiſter Winderſtein einen
glänzenden Abſchluß. Jn liebevoller, wohlgelungener Ausarbeitung
bot er am Anfang Schuberts lange C-dur-Symphonie als Gegen
ſtück zu der früher gehörten Unvollendeten. Es ſchien, daß mehr
als je das Weſentliche in den Vordergrund trat; die feinen Ab
tönungen in den Klangmiſchungen zeigten ſich deutlich und beſtimmt.
Der erſte Satz war in dieſer Beziehung einzigartig. Auch Nüan-
cierung, Phraſierung der einzelnen Jnſtrumente waren muſterhaft.
Lobenswertes iſt diesbezüglich von der wohldurchdachten Wieder
gabe der Tonwiederholungen zu ſagen. Bei der breiten Aus-
ſpinnung der motiviſchen Fäden die Symphonie iſt für dieſe
Schubertſche Vorliebe typiſch wirkte die klangliche Vielgeſtaltung,
die ſich auch den mannigfachen Modulationen aufprägte, äußerſt
wohltuend. Den Schluß des Konzerts bildete Beethovens
„Ouverture Nr. 3 zu Leonore“. Herr Kapellmeiſter Winderſtein
dirigierte ſie auswendig mit Schwung und Sicherheit

Soliſten Konzerte zu begleiten iſt ein nennenswerter Vorzugdes Orcheſters. Es ſoll auch hier wieder von neuem auf die Bieg-

ſamkeit und Anpaſſung nach dieſer Richtung hin beſonders hin
gewieſen werden. Vorgeſtern abend hörten wir aus Bach's D-moll
Konzert für zwei Violinen den erſten und zweiten Satz. Herr
Konzertmeiſter Soma Pick-Steiner ſpielte mit ſattem, ge
haltvollem Tone, ſein ebenbürtiger Kollege, Herr Giuſeppe
Navone mit edelſter Zurückhaltung.

Reparaturen prompt, schnell und billigst, [3240
Gust Unh untere Leipzigerstr. witglied des Auf jede Uhr 29Jahrse reolle Garantiem O Grösstes Lager d. Prov. Sachsen. Rabatt-Spar-Vereins.
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Herr Kapellmeiſter Winderſtein machte dem Konzertpublikum
die Freude, einen der gefeiertſten Pianiſten vorzuſtellen. Herr
Leopold Godowskhy ſeit einigen Jahren zu den erſten ſeiner
Kunſt zählend, erweckte zuerſt durch ſeine unerhört ſchweren
ChopinBearbeitungen das Jntereſſe muſikaliſcher Kreiſe. Man
war ſich ſofort klar, daß man es mit einer enormen Größe auf tech
niſchem Gebiete zu tun habe. Herr Godowsky ſpielte Tſchai
kowskys Bmoll Konzert. Jn der Kadenz entfaltete ſich der ganze
Glanz ſeiner Mittel und Manieren. Jhm iſt die Klaviatur nichts
Sprödes, Eckiges; ſie iſt ihm eine Fläche, über die er mit abſoluter
Treffſicherheit und Freiheit verfügt. Die Konzentration der
Energie und des Eſprits bis in die geringſten Details haben dieſe
techniſche Vollkommenheit erzeugt. Bei den Paſſagen ruht die
h unbewegt; die Finger fallen aus den Gelenken mit
größter Leichtigkeit, und dennoch: in welch' mannigfaltiger Weiſe
verſteht die nd den Ton auszumalen. Hierzu kommt als anderes
hervorſtechendes Moment der peinlich ausgemeſſene Pedalgebrauch.
Rameaus „Le Tambourin“ und Daquins „Le Coucou“ waren
reizvoll geſpielt und mpfunden; Scarlattis A-dur-Sonate in des
Virtuoſen Bearbeitung ging voraus. Chopins Desdur-Nocturne
erſchien, mit klanglichen Effekten reichlich ausgeſtattet, ziemlich
beſtimmt ohne die beliebte ſüße Grundſtinmung. Es folgte Liszts
FmollKonzertEtude. Als Reſumeé der Leiſtungsfähigkeit zeigten
ſich die Arabesken über den Straußſchen „Donauwalzer“ von
SchulzEvler mit Godowskyſchen Erſchtwerungen. Das Stück
wirkte fascinierend. J. V.: K. Bernherd.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Wie ſchon geſtern mitgeteilt, mußte die „Armid e“ Aufführung ne
Erkrankung des Frl. Stoll auf nächſte Woche verlegt werden. Dieſelbe
findet am Mittwoch, den 2. März ſtatt heute (Freitag) wird „Louiſe“
gegeben. Die Feſt Vorſtellung am Sonnabend beginnt um 7 Uhr
abends. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr wird Beyerleins Drama
„Zapfenſtreich“ zum 14. Male in Szene gehen es gelten ermäßigte
Preiſe. Abends 7 Uhr findet eine Doppel- Vorſtellung ſtatt, in
welcher die Oper „Martha“ und das Ballett „Weingeiſter“ zur
Aufführung gelangen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet die achte Wiederholung von Guſtav Kadelburgs
luſtigem Schwank „Familie Schierke“, des neueſten h
des Neuen Theaters, ſtatt. Für Sonntag ſind wiederum zwei Vor
ſtellungen vorgeſehen, und zwar wird nachmittags 4 Uhr als Volks
vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. ein Bunter
Abend gegeben mit den vier Einaktern: „Marienfäden“
(Schauſpiel von Petzoldt), „Was tut man da?“ Luſtſpiel von
Ch. Valère), „Ninette im Schnee“ (Komödie von Klitſcher) und
„Aus einer kleinen Garniſon“ (Schwank von Ernſt Moſer),
während am Abend Benno Jacobſons Schwanknovität „Frauen von
qeute“ zum erſten Male in Szene geht, ein übermütig toller Schwank,
den man für Pariſer Erzeugnis halten könnte, wenn man nicht wüßte,
daß der Autor desſelben als der beſte Ueberſetzer und Bearbeiter
franzöſiſcher Schwänke bekannt wäre, und deſſen Situationskomik und
ſprudelnde Laune den tollen Pariſer Originalſchwänken nichts nachgibt.

K. Klanert- Konzert. Am nächſten Dienstag veranſtaltet der
bereits beſtens bekannte Pianiſt Herr Klanert unter Mitwirkung der
Kapelle der 36er und eines Herrn Martin Koegel (Tenor) aus Berlin
in der Berggeſellſchaft ein Konzert, deſſen Programm im Jnſeratenteil
des vorliegenden Blattes mitgeteilt wird. Klanert wird diesmal
unter Direktion ſeines Lehrers, des Herrn Profeſſors Karl Reinecke aus
Leipzig, deſſen O-dur-Konzert op. 144 ſpielen und ferner in einer Reihe
von gut ausgewählten Soloſtücken ſein pianiſtiſches Können dartun.
Karten ſind bei Heinrich Hothan in der Gr. Steinſtraße zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der ordentliche Profeſſor

Dr. Ernſt Bum m zu Halle a. S. iſt, wie jetzt auch amtlich
bekannt gegeben wird, in gleicher Eigenſchaft in die medi-
ziniſche Fakultät der Univerſität zu Berlin verſetzt worden.

Der Leiter der Breslauer Frauenklinik, Profeſſor
Küſtner, erhielt einen Ruf an die Univerſität Halle, hat
dieſen aber, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, abgelehnt. Der
Profeſſor der Pfychiatrie Hoch e zu Freiburg i. Br. hat den
Ruf nach Halle nicht angenommen.

x

Jn Deutſchland ſtudierten in dieſem Winter 2003 evangeliſche
Theologie gegen 2281 im Sommer 1902. Davon entfallen auf
Berlin nur 331, auf Halle 305, Leipzig 280, Tübingen 252, Er
langen 152, Göttingen 100; die übrigen Univerſitäten zählen unter 100.
Früher ſtand Halle mit einer weit höheren Zahl an erſter Stelle.
Jm Winter 1890/1900 ſtudierten in Deutſchland 2352 evangeliſche
Theologie, im Sommer 18093 ſogar 3502 und im Sommer 1888 ſogar
daiſt Heute, nach zehn Jahren, haben wir bedeutend weniger als die

älfte.
Der zweite Aſſiſtenzarzt von Prof. Krehl an der mediziniſchen

Klinik, Dr. Schwenkenbecher, wird ſich am 27. Februar in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Tübingen als Privatdozent für innere
Medizin einführen.

Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Friedrich
Wilhelms Univerſität zu Berlin Dr. Richard Heymons iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Frhr. von Hammerſtein-

Gesmold in Königsberg iſt der Regierung in Koblenz und der Regierungs
aſſeſſor Graf Finck von Finckenſtein in Schleswig dem Ober
präſidium in Königsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden,

Dem Rektor der Landesſchule Pforta, Profeſſor Dr. Muff, iſt
der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 24. Febr. 11 Uhr vorm.
Reiſe von Port Said nach Suez fortgeſ. „Gera“ 24. Febr. 4 Uhr
nachm. Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Aachen“ 24. Febr.3 Uhr nachm. Reiſe v. Kniwewpen n. Oporto fortgeſ. „Nürnberg“

24. Febr. 3 Uhr nachm. Reiſe v. Havre n. Bremen fortgeſ.
Hamburg Amerika Linie. „Prinz Joachim“ 25. Febr. v.

Cuxhaven n. Havanag u. Mexiko abgeg. „Barcelona“, v. Newport
News, 24. Febr. Eaſtbourne paſſiert. „Bethania“ 24. Febr. v. Boſton
n. Baltimore abgeg. „Moltke“ 24. Febr. in NewYork angekommen.
„Auguſte Viktoria“, auf der Orientfahrt, 24. Febr. v. Malta ab
gegangen. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der zweiten Vergnügungs-
reiſe nach Weſtindien, 23. Febr. in Kingston angekommen.
„Hercynia“, v. Weſtindien, 24. Febr. v. Havre abgeg. „Numidia“,
v. d. La Plata, 24. Febr. v. Funchal abgeg. „Pentaur“, n. Nord
braſilien, 24. Febr. v. Antwerpen abgeg. „Hamburg“, n. Oſtaſien,
24. Febr. v. Port Said abgeg. „Dacia“, n. d. La Plata, 24. Febr.
v. Antwerpen abgeg. „Galicia“, n. Weſtindien, 24. Febr. in Ant-
werpen angek.

Gerichtszeitung.
W. Kiſchinew, 24. Febr. Jm Prozeß wegen der Ausſchreitungen

im April vorigen Jahres beträgt die Zahl der Angeklagten 68. Die
des Mordes Kohans Angeklagten Kotar und Kubian ſind freigeſprochen
worden, letzterer aber wurde wegen Teilnahme an den Unruhen zu
einem Jahr Arreſtantenkompagnie verurteilt. Die Zivilforderung wurde
abgewieſen. Die Verhandlung wegen Ermordung der Jüdin Koſa wurde
wegen Nichterſcheinens wichtiger Zeugen vertagt. Wegen Ermordung des
Juden Ulmanns wurden zwei von den drei Angeklagten verurteilt, nämlich
einer zu einem Jahr Geſängnis, der zweite zu zweieinhalb Jahren
Arreſtantenkompagnie und Schadenerſatz von 5000 Rubel an die Witwe
Ulmanns. Der dritte Angeklagte wurde freigeſprochen. Jn dem
zweiten Prozeß wegen der Ausſchreitungen wurden die Gebrüder
Petresko zu je vier Jahren Zwangsarbeit wegen Mordes an Jtzko und
Judko Krupnik und wegen Verwundung Uſchanierekis verurteilt die
Zivilforderungen wurden abgewieſen.

förderung zu verzeichnen,

Landwirtſchaftliches.
Erſatz für ruſſiſche Saiſonarbeiter. Von zuverläſſiger, maß

ebender Seite wird uns beſtätigt, daß infolge des ruſſiſch japaniſchen
rieges aus Rußland Sachſengänger, die noch in einem Militär

verhältnis ſtehen, nicht nach Deutſchland über die Grenze gelaſſen
werden. Dieſe Maßregel iſt gleichbedeutend mit einer Sperrung der
ruſſiſchen Grenze für die ganze Sachſengängerei überhaupt, und es
dürfte in dieſem Jahre ein großer Mangel an landwirtſchaftlichen
Arbeitern in Deutſchland eintreten, wenn es nicht gelingen ſollte, für
die ruſſiſchen Saiſonarbeiter Erſatz durch die Heranziehung vlämiſcher
Feldarbeiter aus Belgien, die bisher zu Tauſenden nach Frankreich
ingen, deutſcher aus OeſterreichUngarn und italieniſcher Arbeiter zuAnben, Man ſieht, wie wenig man ſich auf das regelmäßige Eintreffen

ſlaviſcher Arbeiter aus Rußland verlaſſen kann. Es iſt die Möglich
keit vorhanden, durch die Beſchäftigung der vorgenannten Arbeiter, ſich
von der ruſſiſchen Sachſengängerei zu emanzipieren, und dadurch mit
der Zeit die Beſchäftigung ſämtlicher ſlaviſchen Arbeiter in Deutſchland
gänzlich auszuſchließen. Das muß das Ziel aller beteiligten land
wirtſchaftlichen Kreiſe ſein.

Schluß der Anmeldungen für die 18. Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft zu Als Schluß
termin für die Anmeldungen für die einzelnen Abteilungen der 18.
Wanderausſtellung der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, welche in
den Tagen vom 9. bis 14. Juni d. J. in Danzig ſtattfinden wird, iſt
für alle Tiere, mit Ausnahme von Fiſchen und Geflügel, der 29. Febr.
d. J. feſtgeſetzt. Für Fiſche iſt der Schluß des Anmeldetermins der
1. Mai und für Geflügel der 10. Mai. Auch die Erzeugnisanmeldunghat im allgemeinen bis zum 29. Februar d. J. zu gehen Aus
nahmen hiervon beſtehen nur in Gruppe 9: „Bienenwirtſchaft“, für
welche der 31. März genannt iſt. Die Gegenſtände für Gruppe 11,
Gründünger, können, ſofern es lebende Pflanzen ſind, bis zum 1. Juni
d. J. angemeldet werden. Beſonders ſei noch hervorgehoben, daß in
dieſem Jahre ein Preisbewerb für Getreidezucht- Wirtſchaften ausgeſchrieben
worden iſt, der vorausſichtlich erſt in 4 Jahren wiederholt werden wird,
da für das Jahr 1905 ein Preisausſchreiben für Rübenzucht Wirt
ſchaften, für das Jahr 1906 ein Preisausſchreiben für Kartoffelzucht
Wirtſchaften und im Jahre 1907 wahrſcheinlich ein Preisbewerb für
SaatzuchtGenoſſenſchaften veranſtaltet wird. Für Geräte iſt die An
meldung im allgemeinen bis zum 29. Februar 1904 zu bewirken.
Nähere Auskunft gibt die Schauordnung, die nebſt Anmeldepapieren
durch die Hauptſtelle der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſel. ſ. haft, Berlin S W.,
Deſſauerſtr. 14, zu beziehen iſt.

Ausſtellung für Spiritusverwertung und Gärungsgewerbe.
Mittwoch vormittag trat das Deutſche Geſamtkomitee der internationalen
Ausſtellung für Spiritusverwertung und Gärungsgewerbe in Wien
1904 unter dem Vorſitze des Staatsminiſters Dr. Grafen v. Poſadowsky
Wehner, welcher im Vereine mit dem öſterreichiſchen Handelsminiſter
Freiherrn v. Call, dem franzöſiſchen Landwirtſchaftsminiſter Mougeot
und dem Stellvertreter des ruſſiſchen Finanzminiſters Fürſten Obolenski
das Ehrenpräſidium der genannten Ausſtellung übernommen hat, zu
einer Sitzung im Reichsamte des Jnnern zuſammen. Auf den Vor
ſchlag des Geheimen Regierungsrats Dr. Delbrück wurden Direktor im
Reichsamte des Jnnern Dr. Richter und Rittergutsbeſitzer v. Graß-
Klanin zu Ehrenpräſidenten des deutſchen Geſamtkomitees gewählt.

Vermiſchtes.
Jn einer Gruft gefangen. Allwöchentlich pflegt die in Athen

lebende Frau Sophie Schliemann zum Mauſoleum ihres Gatten, des
großen Archäologen, zu wallfahrten um dort des Dahingeſchiedenen
ungeſtört zu gedenken. Dieſer Tage war ſie am Grabe des Gemahls
völlig in wehmütige Rückerinnerungen verſunken und bemerkte gar
nicht, daß die Dunkelheit hereinbrach. Ein heftiges Geräuſch ſchreckte
ſie plötzlich aus ihrem Sinnen auf. Ein Wächter hatte die ſchwere
eiſerne Tür des Mauſoleums ins Schloß geworfen in dem Glauben,
ſie ſei aus Verſehen offen geblieben. Vergebens war alles Rufen und
Rütteln der geängſtigten Dame. Die Totenſtille, der Anblick des aus
dem Dunkel geſpenſtiſch aufragenden Sarges des Gatten machten einen
ſo tieſen Eindruck auf die Verſtörte, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach.
Glücklicherweiſe ſuchte der Kutſcher, der wegen des langen Ausbleibensſeiner Herrin unruhig geworden war, auch im Mauſoleum nach der

Verſchwundenen und befreite ſie aus ihrem Gefängnis. Frau Schlie
mann liegt nach einer Blättermeldung infolge des erlittenen Schreckens
krank darnieder.

Als die Heldin vom Theaterbraunde in Chicago wird nach
der „Poſt“ ein 14jähriges Mädchen namens Carrie Anderſon gefeiert,
welches heute noch im Samaritan- Hoſpital krank darniederliegt. Carrie
ſoll ſich bei der Brandkataſtrophe im JroquoisTheater durch wahrhaften
Heldenmut ausgezeichnet und mindeſtens 50 Perſonen vom Flammen-
tode gerettet haben. Obgleich an einer Seite ſchon von den Flammenergeiſen hielt Carrie Anderſon kaltblütig auf der Galerie des Theaters

aus, ergriff die vom Nachbarhauſe, der NorthweſternUniverſity über
die Straße herübergereichte Leiter und ſchob ſie nach dem zweiten
Balkon, ſodaß viele der bedrängten Theaterbeſucher ſich hinüher retten
konnten. Carrie iſt die Tochter einer Garderobiere; ſie war, wie ſonſtauch, am Abend des Brandes ihrer Mutter im Theater behilflich ge

weſen. Während die alte Frau aber den Erſtickungstod fand, vermochte
das geweckte Kind noch die zur Außengalerie führende Tür zu gewinnen
und ſo vielen Perſonen den P zur Rettung zu erſchließen. Daß die
arme Carrie ihre Mutter bei dem Brande verloren, weiß ſie heute
noch nicht.

Welche Gefahren in London Damen drohen, zeigt nachſtehende
merkwürdige Geſchichte, die ſich vor einigen Tagen in der Sloaneſtreet
abſpielte. Eine in der Nachbarſchaft dieſer Straße wohnende Frau,
die dafür bekannt iſt, daß ſie in der Regel wertvollen Schmuck an ſich
trägt, ging nachmittags gegen 5 Uhr durch die Straße, als ſich ihr ein
Mann näherte, der ihr ſagte, in ihrer Wohnung ſei plötzlich ein ſchwerer
Krankheitsfall aufgetreten und man habe ihm geſagt, er ſolle die Dame
in einer Droſchke nach Hauſe bringen. Die Dame glaubte ihm nicht und
rief einen Poliziſten herbei, dem ſie den Vorgang erzählte mit der Auf
forderung, gegen den dringend werdenden Fremden einzuſchreiten. Jn dieſem
Augenblick trateine Frauin Krankenpflegerinnentracht hinzu, die
die Ausſagen des Mannes beſtätigte und hinter dem Rücken der lebhaft wider
ſprechenden Dame dem Poliziſten durch Zeigen auf die Stirne klar
zumachen verſuchte, daß die Dame geiſtesgeſtört ſei. Der Poliziſt
machte wirklich ſchon Anſtalten, den beiden Leuten zu helfen, die Dame
in eine herbeigerufene Droſchke zu ſchaffen, als dieſe auf den Gedanken
kam, ihn unter heftigem Widerſtand aufzufordern, in ein nahe ge
legenes bekanntes Geſchäft zu kommen, wo ſie ſich ausweiſen werde.
Der Poliziſt ging darauf ein, und alle vier betraten das Geſchäft, wo
die dem Geſchäftsinhaber gut bekannte Dame mit größter Höflichkeit
empfangen wurde. Als der Poliziſt, der nun bemerkte, daß er beinahe
Helfershelfer von Verbrechern geworden wäre, ſich nach dieſen umſah,
waren ſie verſchwunden und konnten auch nicht mehr eingeholt
werden.

Ein „gottbegnadeter“ Dichter. Der Leutnant a. D. Bilſe hat
trotz ſeines Ausſcheidens aus dem deutſchen Heere eine raſche Be

die über ſeine weitere Zukunft Beruhigung
gibt. Er iſt zum „Dichter von Gottes Gnaden“ aufgerückt. Alſo
ſpricht ſein Verleger Guſtav Schuhr in der Buchhändleranzeige
des neuen Werkes von Bilſe, eines Dramas „Wahrheit“. Man höre
und beuge ſich in Ehrfurcht: „Bilſe kein Pamphletiſt,
ſondern ein Dichter von Gottes Gnaden! o wird
man überall ſagen, nachdem die neueſte Schöpfung des jungen
Dichters „Wahrheit“ den Arbeiter und den Offizier,
den Bürger und den Fürſten, den Elenden und den Reichen in ihren
Vann gezogen. Als ArnoHolz, der damals noch gänzlich Unbekannte,
mir vor vielen Jahren ſein „Buch der Zeit“ im Manuſkript über
gab, da fühlte ich das Nahen eines Genius nach beendeter Lektüre. Und
als allerhand Märchen über die „Wahrheit“ in die Zeitungen lanciert
wurden, war es eine weihevolle Stunde für mich, bei dem Studium
dieſes Dramas dem Seelenleben einer werdenden literariſchen
Größe nachſühlen zu können. So findet man greift nur hinein
Talente heute und morgen und allerorten.“ Kann man ſich, ſo meint
hierzu zutreſſend die „Tgl. Roſch.“, unter dieſen Umſtänden wundern,
daß dieſe „werdende literariſche Größe“ ſich in einem ebenfalls abge-
druckten Privatbrieſe über ihre Zukuuft in folgenden lapidaren Sätzen

ausläßt „Meine literariſche Tätigkeit wird nun eine längere Pauſe
erleiden, da ich vor meiner nächſten Arbeit erſt ſorgfältige
Studien machen muß. (Ei, ei! Das erlaubt ſeltſame Rück
ſchlüſſe auf die erſte Arbeit! D. Schriftl.) Sollte meine Strafe nicht
noch gekürzt werden, dann werde ich Jhnen in meiner
künftigen Reſidenz Berlin im April nähere Angaben
über meine Pläne machen können. Jn erſter Linie will ich mich
als Maler ausbilden, da das Porträtfach eigentlich
von Kind auf mein Beruf geweſen iſt. Jch denke die
Kunſt in beiderlei Geſtalt zu pflegen.“ Es muß einem unter dieſen
Umſtänden wirklich leid tun, daß der Malerdichter auch nur eine Zeit
lang gezwungen war, eine Tätigkeit auszuüben, die offenbar nicht von
Jugend auf ſein Beruf war, nämlich die des Soldaten

Eine ſeltene Operation wurde in Würzburg durch Hofrat
Dr. Schönborn in der Privatklinik an einer 33jährigen Bauersfrau
vorgenommen. Es wurde an der faſt zum Skelett abgemagerten Frau
eine Magenöffnung ausgeführt und dabei fand man nicht weniger als
80 Zwetſchgen- und zwei Kirſchkerne im Magen vor,
die beſeitigt wurden. Die Operation gelang vorzüglich und kann die
Frau, die bisher alles erbrach, wieder feſte und flüſſige Speiſen genießen,

Gerhard Terlinden hatte bei ſeiner Flucht nach Amerika eine
rößere Summe Geldes mitgenommen, über deſſen Aushändigung
i ſeiner Auslieſerung die Verhandlungen noch ſchwebten. Der New

Yorker Gerichtshof hat jetzt nach der „Frankf. Ztg.“ der Berliner
Diskontogeſellſchaft 94 000 Dollar zugeſprochen, die Terlinden
bei Banken in Milwaukee hinterlegt hatte. Beamten ſind außerdem
auf der Suche nach weiteren Geldſummen, die Terlinden auswärts in
Sicherheit gebracht haben ſoll.

Verurteilung eines Erpreſſers. Der Bureaudiener Borchert zu
Berlin wurde wegen Erpreſſung, die gegen einen Berliner Rechtsanwalt
von der zweiten Strafkammer des Landgerichts I begangen war, ver
urteilt zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehrverluſt.

Bei Profeſſor von Lenbach hat ſich Venenentzündung am linken
Beine eingeſtellt.

Veruntreuung. Nach mehrtägiger Verhandlung iſt der ehemaligeAdvokat Emil Gutmann in Wien vom Erkenntnisſenate wegen Ber

untreuung von 80 000 Kronen zu acht Monaten ſchweren Kerkers
verurteilt worden.

Spielerglück in Monte Carlo. Nach brieflichen Mitteilungen aus
Monte Carlo hat dort ein vor wenigen Jahren vielgenanntes Mitglied
der ungariſchen Gentry am Spieltiſch 1 300 000 Fres gewonnen. Vor
Jahren ging der Name des gleichen Mannes in Verbindung mit einem
enormen Spielgewinn im Nationalkaſino zu Peſt durch die Zeitungen.Der glückliche Spieler ſoll nach der „N. gr. Pr.“ die Enthaltſamkeit

beſeſſen haben, ſofort nach dem Einſtreichen des großen Gewinnes nicht
nur den Spielſaal, ſondern auch Monte Carlo zu verlaſſen.

Friedrich der Große in New-York. Man meldet von dort: Die
Denkmalsangelegenheit iſt nunmehr geregelt. Friedrich der Große erhält
ſeinen Platz vor der Kriegsakademie. Die Enthüllung des Denkmals iſt
für die erſte Oktoberwoche angeſetzt.

Die Familie Pecci unternahm gerichtliche Schritie, um den Vatikan
zur Herausgabe der Erbſchaft zu zwingen, welche Papſt Leo XIII. ſeiner
Zeit von ſeinem Bruder, Kardinal Pecci, gemacht hatte.

Selbſtmord. Auf der Fahrt von Luſſin Piccolo nach Fiume ſtürzte
ſich geſtern der Oberrevident im Finanzminiſterium Auguſt Gheruzzi
in das ſturmbewegte Meer und verſchwand ſofort. Die Tat geſchah vor
den Augen ſeiner jungen Frau, welche ſich verzweifelt gebärdete.

Schreckenstat einer Wahnſinnigen. Aus Frankfurt a. O. wird
den „B. N. N.“ geſchrieben Hier wohnt in einer kleinen Wohnung
die ledige Handſchuhnäherin Fiſcher, welche vor einigen Jahren ſchon
in der Landesirrenanſtalt untergebracht, aber wieder entlaſſen worden
war. Jn letzter Zeit machten ſich in bedenklicher Weiſe Wahnvor
ſtellungen bemerkbar, ſo daß die Schweſter, die Witwe Binger, des
Nachts bei ihr bleiben mußte. Als die B. nun in der vorgeſtrigen
Nacht eingeſchlafen war, ſtand die Kranke auf, holte die Petroleum
flaſche, begoß ihr Hemd und ihre Nachtjacke mit Petroleum und
zündete dieſes an. Entſetzt verſuchte die Schweſter, die Flammen zu
löſchen, wobei ſie ſich ebenfalls ſchwere Brandwunden zuzog. Die Be
dauernswerten wurden nach dem „Lutherſtift“ gebracht, wo die Fiſcher
ihren ſchrecklichen Brandwunden noch in der Nacht erlag, während die
Schweſter ſchwerkrank darniederliegt.

Großfeuer. Mittwoch nachmittag entſtand in dem Miſchraum der
Kölner Baumwollſpinnerei aus bisher unaufgeklärter Urſache Großfeuer,
welches ſich mit großer Schnelligkeit ausdehnte. Der Feuerwehr ge
lang es nach mehrſtündiger Arbeit, den Brand auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Der Schaden wird auf etwa 20 000 Mk. geſchätzt.

Verurteilung eines Wiener Anwalts. Nach mehrtägiger Ver
handlung wurde in Wien der ehemalige Advokat Emil Gutmann vom
Erkenntnisſenat wegen Veruntreuung von 80 000 Kronen zu 8 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt.

Lord Roberts' Abſchied. An einem der letzten Abende verließ,
wie aus London geſchrieben wird, ein kleiner, grauhaariger, in Zivil

ekleideter Herr mit lebhaftem Schritt das Gebäude des engliſchen
egsminiſteriums. Der Poſten am Eingange präſentierte, und durch

kurzes Heben der Hand dankte der kleine Herr. Es war Lord
Roberts, der auf dieſe Weiſe vom Kriegsminiſterium und von
ſeinem Amte als Oberkommandierender der engliſchen Armee
Abſchied nahm. Er trat, wie eine engliſche Zeitung bemerkt,
von ſeinem hohen Amte in ſo einfacher und unauffälliger Weiſe
ab, als ſei er ein Kaufmann der nach vollbrachter Tages
arbeit aus ſeinem Bureau geht. Lord Roberts trat vor mehr als 52
Jahren als Unterleutnant in die Armee ein. Sein Avancement war
ür engliſche Verhältniſſe langſam, denn erſt nach 21 Jahren wurde er

ajor, war dann aber ſechs Jahre ſpäter bereits Generalmajor. Seine
uertaufe erhielt er während der indiſchen Meuterei in Delhi. Jn

ieben Feldzügen hat er mitgekämpſt und mehr als 50 Schlachten in
Jndien, Afghaniſtan, Birma, Abeſſinien und Südafrika beigewohnt.

Brandkataſtrophe. Jn Emden brach, wie ſchon kurz gemeldet,
im Hauſe des Kaufmanns Jünemann, der in der dortigen Neutorſtraße
ein Wollwarengeſchäft betreibt, Donnerstag früh zwiſchen 4 und 5 Uhr

euer aus. Dem Brande, der im Kellergeſchoß entſtand und mit großer
chnelligkeit die darüber befindlichen Geſchäftsräume ergriff, fielen fünf

Perſonen zum Opfer: die vier Kinder und das Dienſtmädchen des Kauf
manns, die in einem neben den Verkaufslokali täten befindlichen Zimmer
ſchliefen, kamen in den Flammen um. Die 13jährige Tochter der
Verkäuferin Voß, die im erſten Stockwerk des Jünemannſchen
Hauſes eine Wohnung innehat, ſprang in ihrer Angſt, daß die
Flammen das obere Stockwerk ergreifen würden, aus dem Fenſter
und erlitt ſchwere Verletzungen. Das Feuer ſelbſt konnte in
kurzer Zeit gelöſcht werden; über die Entſtehungsurſache des

Brandes konnte bisher nichts ermittelt werden. Auch aus London
wird die Nachricht von einem ſchweren Brandunglück übermittelt. Jn
einer Nebenſtraße von Paternoſter Row brach Feuer aus ſieben

erſonen fanden den Tod.
Selbſtmorde tſchechiſcher Mittelſchüler. Jn der letzten Zeit

nehmen die Selbſtmorde unter den Mittelſchülern in Böhmen in
erſchreckender Weiſe zu. An den Prager tſchechiſchen Mittelſchulen
kamen, wie die „N. Fr. Pr.“ mitteilt, in dem abgelaufenen Semeſter
nicht weniger als fünf Selbſtmorde vor. In der jüngſt ab
gehaltenen Plenarſitzung des Landesſchulrates berichteten die
Landesſchulinſpektoren über dieſe Angelegenheit. Den bezüglichen
Referaten iſt zu entnehmen: In den letzten drei Jahren ereignetenſich an den Heitteiſchulen Böhmens 25 Schülerſelbſtmorde, davon 20

an tſchechiſchen, 5 an deutſchen Mittelſchulen. Die Erhebungen
ergaben, daß die Schulen als ſolche in den wenigſten Fällen die
Schuld trifft, dagegen ſehr häufig die Sliern wegen verkehrter Er
ziehung. Ueberdies werde auf die Genußſucht hingewieſen, die ina ſtudierenden Jugend immer mehr einreißt, ſowie auf die
Nervoſität der Kinder. Des weiteren wurde konſtatiert, daß die
Mittelſchulen leider zum größten Teile mit Schülern gefüllt werden,die dem der Mitrelſhute geſteckten Lehrziele nicht gewachſen

ſind. J h Fällen war auch h iebe das Motiv. (1)
Der Bericht der Jnſpektoren wurde vom Landesſchulrate zur
Kenntnis genommen.
Die OHperation eines Leoparden. Etwa zwanzig Herren und

Damen ver ſammelten ſich am Montag morgen in Boſtocks Hippo
drom in Paris, um der Operation des weiblichen Leoparden
„Cora“ beizuwohnen. „Cora“ hinkte ſeit einigen Wochen; ſie
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(itt an einer Blaſe an der Schulter. Als Mme. Morelli, die
„Jaguarkönigin“, kürzlich von dem ſehr bösartigen Jaguar
„Prince“ angegriffen wurde, hatte ſich „Cora“, um der Bändigerin
zu helfen, auf „Prince“ geſtürzt und ihn gebiſſen, worauf er ſie
mit der Tatze auf die Schulter ſchlug und ihr eine Quetſchung bei
hrachte. Man wollte „Cora“ nicht unempfindlich machen, da man
nicht weiß, eine wie große Doſis man einem Leoparden geben
muß. Deshalb wurde ſie mit einem Laſſo eingefangen, auf die
Seite. geworfen, gegen die Tür des Käfigs gezogen und eine Tatze
nach der anderen nicht ohne Mühe gebunden und durch Seile feſt
gehalten, die außerhalb befeſtigt wurden. Dann betrat der Tierarzt
Dramard mit ſeinen Aſſiſtenten den Käfig, und während zwei
„Coras“ Kopf herunterhielten, verſuchte der Chirurg, ſie mit Aether
bewußtlos zu machen. Die Aufgabe war jedoch nicht leicht, denn
immer wieder zuckte das erregte Tier mit dem Kopfe und ſchnappte
nach dem Operateur. Schließlich wurde „Coras“ Rachen mit einem
Seil umwunden, dann die kranke Schulter gewaſchen, mit Aether
empfindungslos gemacht und die Haare wegraſiert. Beim erſten
Schnitt mit dem Meſſer machte „Cora“ eine ſo plötzliche Bewegung,
daß ihr Rachen von neuem gefeſſelt werden mußte. Dann konnte
Dramard den Abſceß öffnen. Die Operation dauerte über eine
Stunde, und große Schweißtropfen ſtanden dabei auf der Stirn
des Operateurs. Nachdem die Wunde zugenäht und das Tier
wieder freigegeben war, ſprang es freudig empor. Man hofft,
daß die Wunde in etwa drei Wochen völlig geheilt ſein wird.

Bücherſchau.
Von Adolph Hausrath, dem bekannten Heidelberger Kirchen

hiſtoriker, wird in Kürze bei G. Grote in Berlin der erſte Band einer
umfaſſenden neuen Lutherbiographie erſcheinen. Das Werk dürfte in
ſeiner ſtreng hiſtoriſchen und ebenſo ſachlich ruhigen wie ſtiliſtiſch fein
ſinnigen Darſtellungsweiſe als Antwort von berufenſter Seite auf die
durch das unqualifizierbare Buch des Dominikaners Denifle inſzenierte
neueſte Lutherhetze in weiten Kreiſen das größte Intereſſe erwecken.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 26. Februar. Der Kaiſer telegraphrerte an
den Vorſitzenden der Schantung-Eiſenbahn-Geſellſchaft, Ge
heimrat Fiſcher, folgendes: „Das Mir gemeldete Eintreffen
des erſten Bahnzuges in Tſinanfu hat Mich hoch erfreut. Jch
beglückwünſche die Direktion zu dieſem Erfolge, den der deutſche
Unternehmungsgeiſt im fernen Oſten errungen hat, und hoffe,
daß Jhrer raſtloſen Arbeit in China weitere gleiche Erfolge
beſchieden ſein werden.“

Kiel, 26. Februar. Der heute vormittag über das Be
finden des jüngſten Sohnes des Prinzen Heine
rich ausgegebene Bericht lautet: Geſtern nachmittag traten
unter erheblicher Steigerung des Fiebers allgemeine Krämpfe
auf, welche noch fortdauern.

Breslau, 26. Februar. Aus Oberſchleſien wird
ein Fallen des Waſſers gemeldet.

r

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Februar.

Wetterbericht vom 26. Februar, morgens 5 Uhr.
Die Druckverteilung zeigt wenig Aenderung, das Maximum
liegt andauernd im Norden, das Depreſſionsgebiet dagegen im
Süden. Jn Deutſchland entwickelt ſich deshalb ein immer
ernſtlicheres Winterwetter; bei meiſt nordöſtlichen Winden
herrſcht daſelbſt langſam zunehmender Froſt und trübes Wetter
mit Schneefällen. Eine Aenderung iſt zunächſt noch nicht zu
erwarten, nur dürften ſpäter die Schneefälle ab, der Froſt
aber weiter zunehmen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar: Meiſt

Teils
trübes Froſtwetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Februar
heiteres, teils wolkiges Wetter mit etwas Schnee und zu
nehmendem Froſt.

m
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Hambneg, 26. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 779 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 757 mw)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig und kalt, vielfach
etwas Schnee gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 25. Februar. Butter. (Mitgeteilt vonGebrüd er Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der verfloſſenen Woche war die Marktlage unverändert feſt. Die Ein
gänge konnten zu höheren Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 116 117

I do. 112-115n do. 110-111in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 25. Febr. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Die Hauſſeſtrömung der
Vorwoche hat in dieſer Berichtswoche weitere Fortſchritte gemacht und
die durch die kriegeriſche Verwickelung im fernen Oſten angeregte
Meinung hat zu großen Umſätzen geführt bei anziehenden Preiſen.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 241—28 Fett und Protern 4,00 4,20 ab Hamburg,

4,15--4,30 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,40 3,90 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,10—2,40 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30-4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60-—5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90--2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 5 5,90--6,10 ab Hamburg, 53 bis
58 J 6,15--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52—58 6,40-—6,60 ab Hamburg, 58--62 6,50 6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 J Fett und Protern
5,35-—-6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26 5
Fett und Protein 4,90--5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Freie und Protein 4,40--4,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 6,20-—6,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,25
bis 5,50 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 30--40 5,20 bis
5,40 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern
e ab Hamburg, Malzkeime 4,75--5,00 ab Hamburg
per

Tages -Marktberichte.
Magdeburg, 25. Febr. Getreide und Futtermittet.

(Amtliche Notierungen.) Die S verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,

feſt, gut 174-177 mittel 168--172 gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 176 180 mittel
gering do. Rauh gut 164-168 mittel
gering do. ausländiſcher gut 176 183 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher befeſtigt, gut
132--134 mittel 1268--130 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futtererſte gut 116-119 mittel gering A. Hafer,
nländiſcher, ſtetig, gut 127--130 mittel 122--124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder unverändert, gut 116 bis119 Ax, mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 117--120 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160 170 gering

do. grüne Folger gut 190--200 mittel 170--185
gering M

New-York, 25. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notieruungen ſind vom 24. Febr.) Baum
wolle- Preis in New-York 14,10 (14,30), Lieferung Juni 13,93
(13,95), Lieferung Aug. 13,50 (13,42), in New Ocrleans 13
(138/5), Petroleum, Stand white in New York 8,95 (8,95),
in Philadelphia 8,90 (8,90), Rafined (in Caſes) 11,65 (11,65), Credit
Balances at Oil City 1,80 (1,80), Schmalz, Weſtern ſteam
8,30 (68,20), Rohe Brothers 8,35 (8,15), Mais) per
Mai 62 (62 Juli 61x (61x), Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 112x (108), Weizen per Febr.

ver Mai 1077 (1057/5), per Juli 103 (101), per
Sept. 957 (93 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (67 Rio Nr. 7 per
März 5,45 (5,20), per Mai 5,70 (5,45), Mehl, Spring Wheat
clears 4,25 (4,20), Zucker 27 (2 Zinn 28,12
(28,10--28,40), Kupfer 12,50 12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chieago, 25. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Febr. Weizen“)
per Mai 107& (106x), per Juli 98 (961 ais per
Mai 57 (57, Schmalz per Mai 8,12 (8,00), per Juli 8,25
(8,15), peck ſhort clear 7,50 7,75 (7,50 7,75), Pork per
Mai 16,57 (16,25).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Hamburg, 24. Febr. Bericht der Notterungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Februar.
Es wurde gezahlt für 50 leg Lebendgeivicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Montag Dienstag Mittwoch
22. 2. 23. 2. 24. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 46 47 4646 46 20 T.

Schwere Mittelware 45-46 45--46 4546 22
Gute leichte Mittelware 45-46 443--45 44--45 22
Geringere Mittelware 41--44 413 44 4043 24
Sauen nach Qualität 41 44 405 44 40X--44 ſchw.

Der Handel war träge recht recht
träge träge

Deptford, 24. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
897 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nord amerikaniſche prima 4 sh.
1 d. für jes Pfund.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 26. Februar.
Rohzucker.

Der Markt ſetzte in dieſer Berichtswoche in ruhiger Haltung ein,
hatte aber ſpäter einen lebhafteren Verkehr, da Raffinerien ein regeres
Jntereſſe bekundeten und ſucceſſive ca. 290--25 4 für den Zentner
höhere Preiſe bewilligten. Zum Schluß ſind Käufer jedoch wieder
reſervierter und wollen für das reichlicher hervortretende Angebot die
höchſten Preiſe nicht mehr bewilligen. Nachprodukte fanden ebenfalls
d Nachfrage und konnten auch ca. 25 5 für den Zentner gewinnen.

mſatz ca. 140 000 Ztr.
Rend. 88 4 exel. 7,90—8,075 Nachprodukte 75 Rend. excl.

6,00-6,30 pro 50 Kg.
Magdeburg, den 26. Februar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker exel., von 88 Rend. 7,90-—8,05.Racheredutte excl. 759 Rend. 6,00—6,30. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 493 000 Ztr.
Brotraffinade l. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,57 17,
Gem. Raffinade mit Sack 17,57--17,
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hasuburg.
per Febr. 16,00G, 16,20V. Aug. 16,95G, 17,00B.
März 16,056G, 16,25B. Okt.Dez. 17,30G, 17,40B.
Mai 16,50G, 16,60B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 26. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. r r Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 16,00. Aug. 16,90.
März 16,10., Okt. 17,35.
Mai 16,50. Dez. 17,30.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 26. Februar.
Weizen Mai 182,75 Juli 184,00 Septbr. 183,15
Roggen Mai 143,00 Juli 145,00 Septbr.a Mai 133,50 Juli 138,00

a i s Mai 117,00 Juli 118,00
Rüböl Mai 46,00 Oktober 47,20
Spiritus, 100 l 70er loko

7

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Gorlin vom 26. Februar
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe eröffnete in zuverſichtlicherer Stimmung.
Die Schiebung zum Ultimo wurde geſtern in der Hauptſache
erledigt, und es wird gehofft, daß irgendwelche Ueber-
raſchungen unliebſamer Art nicht zu erwarten ſeien. London
lautete geſtern zum Schluß feſter auf den dortigen glatten
Verlauf des Zahltages und Petersburg verlief heute un
verändert. Daraufhin war die Tendenz eine feſte. Banken
ausnahmslos höher, desgleichen Montanwerte, Konſolidation
387,25 gegen geſtern 384,00; ſchwächer waren Dortmunder.
Heimiſche Fonds, Chineſen und Spanier feſt, Ruſſen von
1902 per Kaſſe 91. Von Bahnen Gotthardbahn um 3 Proz.
höher, ſonſtige Bahnen preishaltend. Große Berliner
Straßenbahn unverändert, Schiffahrtsaktien feſt. Jn zweiter
Börſenſtunde Geſchäft ſtiller, doch Kursniveau in den meiſten
Märkten gut gehalten. Ultimogeld 3 Proz.; nachher
Stetigkeit in Banken, Fonds und Bahnen, Montanwerte un
verändert. Privatdiskont 316 Prozent.

Preisnotierungen für Kuze am 26. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Amtliche ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee von Cönnern nach der Saale,
von Cönnern nach Mitteledlau und von Mitteledlau nach
Gröbzig iſt auf Montag, den 7. März d. Js., vormittags
11 Uhr im Magiſtratsbureau zu Cönnern Termin anderaumt
und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes

pachtung auf die ſechs Jahre von 1904 bis 1910 geſchehen ſoll.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 22. Februar 1904.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
v. KrosſigkK. [3208J.Nr. 551 K.-A.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Paul Serauky in Halle
a. S., Große Ulrichſtraße 4/5, wird
heute am 24, Februar 1904,
vormittags 9 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Friedrich Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtr. 4, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 7. April 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchufſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 22. März
1904, vormittags 11 Uhr und
zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 16. April
1904, vorm. 10 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte, Kl. Steinſtr.
Nr. 7, II., Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe klaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Fordexungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nebhmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18. März 1904 An-
zeige zu machen.

Halle a. S., 24. Februar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Rückgabe aller aus dor

Könizlichen Vniversitäts-
Bibliothe entliebenen Büeher
erfolgt vom 29. Februar bis 2. März
wäbrend sämtlicher Dienststunden,
und zwar von den Entleihbern, deren
Namen beginnen mit
A--H, am Montag, den 29. Pebr.,
I--R, am Dienstag, den 1. März,
8--2, am Mittwoch, den 2. März.

Die Wioderausgabe beginnt am

7. März. [3198Halle a. S., den 25. Febr. 1904.
Der BibliotheksdireKtor.

20 Morgen Acker
in höchſter Kultur ſind zum Früh-
jahr zum Anbau für Sämereien reſp.
zeitiger Kartoffeln an Samenzüchter
oder Händler zu vergeben. Be
werder mögen ihre Adreſſen unter
B. O. 272 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
einſenden. [299

Parkoder großer Gemüſe u. Obſt
arten nebſt e undtallung, eventl. mit Gehöft, auf

einem Dorfe bei Halle, eventl. mit
Bahnſtation, zu pachten geſucht.
Offerten mit Größen- und Preis
Angabe unter B. a. 3274 an
Rudolf Mosse, Halle. [3170

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Landgut im Oſt

kreiſe des Herzogtums Sachſen-
Altenburg, Gerichtsbezirk Altenburg,
nahe einer Stadt mit vorzüglicher
Bahnverbindung, allerbeſte Boden-

und gute Gebäude, ca.
52 ha haltend, iſt mit lebendem
und totem Jnventar und mit oder
ohne einem äußerſt rentablen Neben
betrieb preiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt [3007
Rechtsanwalt Carl Geyor,

Altenburg (S.-A.).

Reitpferd! SagWallach,
6jährig, 1,65, für mittleres Gewicht,
reizendes Damenreit ſowie ſicheres
Dogcartpferd, preiswert zu ver
kaufen. Off. unt. B. ü. 3310
an Rudolr mogzo, Halle a. S.

Inſpebtorpferd,
Gewichtsträger, nicht über 8 Jahre
alt, zu kaufen ges Gefl.Off. u. T. h. 271 an die e
d. Ztg. erbeten. [8213
Hraunes Wagenpferd,

7 Jahre, ungar. Halbblut,ſ1,70,
ſehr flott und von langer Dauer,
ſteht zu verkaufen. Zu erfragen
bei Rudolrfmosse, Halle. 3196

Verdingung.
Die Lieferung der für den Be

trieb des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes in der Zeit vom 1. April 1904
bis 31. März 1905 erforderlichen
Förderbraunkohlen. Termin am
Montag, den 7. März 1904,
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts
zimmer der Verwaltung des

zu Halle a. S., Holzplatz 8.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von

Graditzer Geſtütpferden ſoll
Sonnabend, den 26. März,
von mittags 1 Uhr ab auf dem
Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden, und zwar
werden

eirca 40 vierjährige und
ältere Wallachen und
Stuten zum Verkauf kommen.

Sänmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig und wird das
Nähere über Abſtammung uſw.
derſelben aus den vom 16. März
cr. ab im Königlichen Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten zu Berlin, im Union-Klud
zu Berlin und hier in Graditz in
dem Geſtüt Sekretariat zur
Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein.

Die zu verkaufenden Pferde
werden am ärz er. von
12 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipjig
reſp. Halle vormittags 9 Uhr
47 Min. und von Cottdbus reſp.
Berlin vormittags 11 Ubr 10 Min.
am Bahnhof Zſchakau Wagen zur
Abholung bereitſtehen. 13207
Königliche Geſtüt-Direktion.

Rentable Kapitalanlage!
Ausdehnungsf. Unternehmen der
Baubranche, an proj. Bahnlinie,
gewinnt an Wert, f. jg. Landw. m.
etwas Kapital vaſſ., ſof. zu verk.
Off. unt. Z. C. 269 defördert die
Exped. d. Ztg. [3183

Ein reindlütiges Simmenthaler

Bullenkalb, 8
Eltern importiert, hat abzugeben

Verkaufe:
Zwei blaue Pfauhähne 03

à 12 Mk., eine blaue Pfan-
henne 038 Mk., zuſammen 30 Mk.;
acht gelbeJtalienerhennen 02,03
à 5 Mk. ab hier ohne Verpackung.

Rieh. Albers, ([3218
Schwittersdorf.

RotkleeSamen
arantiert rein Harzer letzt-
ähriger Erute, ſeidefrei. [2937

Curt Spiegler, Hettſtedt.

Viktoria Erbſen
zur Saat

ab Bahnhof Eilenburg in Käufers
Säcken, Probe nach Wunſch,
verkauft Donner, (3129

Stadtgut Eilenburg

Windmotor,
von K. Reinſch gebaut, Windrad
ca. 4300 mm Durchmeſſer, ſchmiede
eiſerner Turm 12 m hoch, billig zu
verkaufen durch [3231

Gust. Täsehner,
Maſchinen-Fabrik, Halle a. S.
Stiefel und Schuhe ding
beſohlt und redariert, wie be-
kannt, mit gutem gebrauchten
RNiemenleder, nur bei S
J. Sternlieht, Alter Markt 11.

Sattel
mit Zaumrenug, gut erhalten,
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unter T. d. 267 befördert die
Exped. d. Ztg. [3152
Kehalt, Dug und Kinderstielol,

ſelbſt angefertigt, ſehr dauerhaft
gearbeitet, mit guten Zutaten, wie
dekannt, empfiehlt dillig Alter
Markt I1!, Hof linkte, kein Laden.
J. Stornlicns,, Teleph. 1946.

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. [1763

3 als 250 Stimmen in ſich vereinigen.

SäüchſiſchThüringiſche Aktien Geſellſchaft
für Braunkohlen Verwertung zu Halle g. S.

Die diesjäbrige ordentliche General Verſammlung unſerer
Aktionäre iſt auf

Donnerstag, den 24. März, vorm. II Uhr
im Grand Hotel Bode, Magdeburgerſtraße 65 in Halle a. S. an
beraumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes üder das verfloſſene Geſchäfts

jahr, der Bilanz und des Gewinn und VerluſtKontos.
2. Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Rechnungen, der

Bilanz und des Gewinn und Verluft-Kontos für das ver
floſſene Geſchäftsjahr.
Beſchluß über Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und
des Aufſitchtérates.
Beſchluß über Verwendung des Reingewinnes.
W ver und Erwerb von Kohlenfeld.

ahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern.
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1904.

Jeder Aktionär iſt befugt, der Generalverſammlung beizuwohnen.
Jede Aktie im Stammwerte von 600 Mk. gibt eine Stimme, jedeAitie von 1200 Mk. zwei Stimmen es kann aber kein Aktionär mehr

n

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen zu de
teiligen deabſichtigen, haben ſpäteſtens am dritten Tage vor der
General-Verſammlung, und zwar bis nachmittags 1 Uhr die Aktien
oder den Depotſchein der Reichsbank im Bureau unſerer Geſellſchaft
in Halle a. S., Brüderſtraße 14, oder dei folgenden Bankhäuſern:

Halleſcher Bankverein von Kuliseh, Kaempr Co-.,
Halle a. S.,

Allgemeine Deutſche Kredit Anſtalt, Abteilung BecKer
Co. Leipzig,

Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig, Leipzig,
Magdeburger Privatbank, r äh
Bank für Handel und Jnduſtrie, Berlin

mit doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen, oder mit derſelben
Friſt die Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm erfolgte, die
Verpflichtung zur Aufbewahrung bis zur General Verſammlung ent

haltende Hinterlegung beizubringen. [320
Halle a. S., den 25. Februar 1904.

Der Aufſichtsrat.
von Voss.

Endlich Wasser?Wassorvorvorgung a tagt Oh IIoehreserroir, vie
Landhaäuser, Gemeinden ete., welche Keino Zentral-Wasserleitung haben.
Stets frisohes Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.

tüchtigen

an die Exped. d. Ztg.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln u Märkerſtr. 23.

Robert Weise,
Friedrichplatz, empfiehlt

Kaſfee,
täglich friſch geröſtet,

Pfund 70, 80, 90, 100, 120 Pfg.

Kakao.,
garantiert rein e
Pfd. 120 Pf. u alö v.

Ia. gem.
zuckor Pfd. 18 Pf.
h
Würfel-Raffinade,

Pfd. 23 Pfg. (3014
SS treueſter Ernte,

feinſte Suchongs, engl. und ruſſiſche
iſchungen,

à Pfund 180, 230, 280, 360,
in Paketen von 25 Pfg. an,

ff. Teegrusvon den feinſten Sorten Pfd. 160 Pf.

Robert Weise,
Friedrichplatz.

Prompter Versand nach aus wärts.

Aſtſree-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Hasten u. Heiserkeit empfioblt

à Paket 25 u. 50 4 [3197

Joh. AitlaceherPoststr. 11. Gr. Ulrichstr. z6.
H. Schelding. Nebra a. Unſtrut. Renner. Schülershof 1.

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung ete.
Maschineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendbar.

Leiſtungsfähige Bettfedern Fabrik ſucht

Platz- Vertreter
für Halle a. S. Gefl. Angebote u. Z. I. 272

H. Hammelrath 00.,
G. m. b. H. 2645

Köln a. Rheinm.
Prospekt
kostenfrei.

Referenz in Halle
Ferd. Weher Sohn.

[3215

S Perſonen,
die verlangt werden.

bei höchster Provisionente für meine weltboe-
rühmten Holzrouleaux

u. Jalousien, sow. leicht vorkäufl. Neu-
heiten (Gesellschaftsspiole etc.) ges.

Hof Göhlenau,ritz an ſ b. Friedland,
9 Bez. Breslau.

Holzrouleaux- und Jalousiefabrik,
Neuhbeitenvertrieb. [2462

r z.Verk.u. Cigarr.gen ergüt. ev. 250. A mon u. mehr.

H. Jürgenſen Co., Hamburg. [2905

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt bei günſtigen Bedingungen
einen tüchtigen, energiſchen und
erfahrenen

Geſpannhofmriſter.
Bewerber wollen ſich umgehend

melden. [322Zuckerfabrik Klein-Wanzleben,
vormals Rabbethge Giesecke,

Aktien Geſellſchaft.
Rittergut Groß Weiſtandt(Anhalt) ſucht tüchtigen

Verwalter
zum 1. April 1904. Gehalt 500
Schriftl. Bewerb. nebſt Zeugnis
abſchriften, welche nicht zurückge-
ſandt werden, zunächſt erbeten. 3191

CTücht. Schmiedegeſelle

geſucht. [3226E. Kögler, Schmiedemeiſter,
Bernburg, Leipzigerſtr.

Schmied, welcher ſelbſt. a. Huf
beſchlag u. Wagendau ardeitet, ſucht
0. Sehröder, Naumburg a. S.,

Gr. Saljſtraße 40. [3205
Rittergut Hohenerxleben ſucht

Lehrlingfür 1. April in Milchwirtſchaft,
Federviehzucht und Kochen. Lehr

nach Uebereinkunft. Gefl.
nfragen an Fräulein Knoll,

1 Penſionat geeignet) zum

Eine küchtige, jüngere

Marnnſell
findet zum 1. April Stellung

[3151

auf einem Gute in der Nähe Eis-
lebens. Offert. befördert die Exped.
dieſer Zeitung unter Z. e. 266.

Ein tüchtiges [3217
Büffetfräulein

per I. März geſucht.
Bahnhof Zeitz

Eine umfichtige jüngere (3214

Mamsell
wird zum 1. April geſucht.

HerbstStiftsgut Sangerhauſen
Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,

ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Telephon 2618. [3229

Geſucht wird auf Rittergut
Ringhofen b. Mühlberg i. Thür.
(Kr. Erfurt) zum 1. April eine
erfahrene [3223Wirtſchafterin.
Sie hat außer der herrſchaftlichen
Küche nur Hühnerzucht und Buttern
zu beſorgen. Offerten mit Zeugnis
abſchriften 2c. an obige Adreſſe
erbeten.

Eine Köchin,
die die bürgerliche Küche verſteht,

1 auch etwas Hausarbeit mit über
nehmen muß, ſuche zu ſofort.
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche zu ſenden an Frau
Helene Bachmann in Baalberge.

Perſonen,

Empfehle einen ledigen 24jähr.
Kutſcher, tüchtig im Fahren und
Reiten, perfekt im Servieren, mit
3jähr. u. 5jähr. Zeugniſſen. [3228
Frau Marie Wantzlöden,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

42jähr. verh. Ochsen-
knecht (Frau kann alle Tage
mit zur Arbeit gehen), in einer
Stelle 10 Jahre geweſen, ſucht
1. April Stelle, wo es iſt, durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Sigg elephon 2233.

Empfehle einen ſehr tücht., led.,
28jähr. Gärtner, in Gemüſe, Obſt
und Blumenzucht tüchtig, dabei ſehr
gewandt und manierlich, kann auch
ſervieren, ebenſo 2 verd. beſtem
pfohlene Gärtner, ſämtl. mit vor
zügl. Zeugniſſen. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Empfehle noch
mehrere herrſchaftl. Diener. (3230

Aelt., geb. Wirtſchafterin, 49 J.,
firm i. Küche u. i. all. Zw. e. Stadt
u. Landbaush. gründl. erf. ſ. Stellg.,
auch als Stütze. Gute Empf. Gefl.
Off. u. Z. a. 264 a. d. Exped. d. Ztg.

Köchi 25 Jahre, ſucht Stellungo in, auf Gut als Wirt-
ſchafterin 1. April 1904. Gute
Behandlung erwünſcht. Off. unt.
V. u. 327 an Rudolf Mosse,
Halle S. [3172

Verwietungen.

Laden in Deſſan,
beſte Loge, Kavalierſtraße 36,
vis-à-vis der Poſt, 2 große Schau
fenſter, helle Räume, Kontor
und Nebenräume, per Oktober
zu vermieten, [3203

R. von RodeDeſſau, Kavalierſtraße 36.

Herrſchaftl. Vohnungen, S

III. Etg., ſofort, Part. W
4. zu

vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4 Stuben, Kammer,

Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres

X 1839) Forſterſtr. 4, part.
Sofort zu vermieten:
Nikolagiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [2047

Geldverkehr.
Von einew Finanzinstitute sollen

1300 000 Mk.
auf Aexkorslicherheit, mit oder
ohne Amortisation, im Jahre 1904
rerlieben worden.
Zinsfass für I. Hypothek 3*

9 9 oAngebote von Selbstsuchenden wit

Hohenerxleben b. Staßfurt. (3220
der Aufsehrift S. A. 5 postlagernd

Mersedurg- [1819

Ich bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
bis des Wertes zu billigem
Zinsfuße zur Zahlung im Jahre
1904 auszuleihen.

Anträge erbitte baldigſt. [2045

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraßze 4,

30000 bis 35000 Mk.
geſucht auf I. Hypothek, Stadt-
mitte. Off. u. B. p. 3295 an
Rudolf Mosse, Halle. [3199

30000 Mk.
auf gute erſte Hypothek oder

2000 Mk.
auf zweite Hypothek ſofort oder
ſpäter geſ. Off. u. B. I. 3291 an
Rudoirf Mosse, Halle. [3174

Heiralo geſ.
Gebild., intelligenter Land-

wirt, Gutsbeſitzersſohn, 32 J.
alt, bisher Beamter auf größeren
Gütern, tadelloſer Ruf undCharakter, 60 000 Mk. Vermög.,

ſucht die nähere Bekanntſchaft
einer wirtſchaftl., vermögenden
Dame, welche zum Landleben

Luſt u. Liebe hat. Einheiraten
nicht ausgeſchloſſen. Strengſte
Verſchwiegenheit wird zugeſichert
und darum gebeten. Nur auf-
richtige, nicht anonyme Offerten
mit Darlegung näherer Ver
hältniſſe ſind zu richten unter
Z. K. 273 an die Exped. d.
Ztg. Gewerbsmäßige Vermitt-
lung underückſichtigt. [3224

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. (3210

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung
Heute nachmittag 4 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langen ſchweren

Leiden unſere herzige, innigſt
geliebte Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante,

Jungfrau

Martha Beil
in ihrem kaum vollendeten
15. Lebensjahre. [3237

Ennewitz, Hayna, Gertitz,
den 25. Februar 1904.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Magdalene Foll-
rabe mit Hrn. Paſtor prim.

artin Liebeherr (Bankau bei
Brieg Löwen in Schleſ.). Fil.
e Schönfelder mit Hrn.

erichtsaſſeſſor Dr. Ernſt Müller
Eichgraden bei Zittau-Sorau).

Frl. Anna Bothe mit Hrn. Otto
Böße (Zeitz Chemnitz in Sachſ.).

Verehelicht: Hr. Friedr. von
Ammon mit Frl. Emmi von
Mätzſchepfahl (Rittergut Kunow
bei Kroſſen a. O.). Hr. Leutn.
Bieder mit Frl. Johanna Haſel
bach (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Grafen Werner v. d. Recke von
Volmerſtein (OberSiegersdorf).
Hrn. Oberamtmann G. Schallehn
Leubus a. O.). Eineochter: Herrn Landrat von

Ravenſtein (Guhrau). Herrn
Leutn. Fletcher (Königsberg).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Anton
Gürſchow (Lübeck). Hr. Ritter
gutsdeſitzer Edgar Mane (Groß
Siemen bei Kröpelin). Hr.
Generalleutnant z. D. Benno
v. Maſſow (RiederLößnitz). Hr.
Schulvorſteher a. D. Auguſt
Broſtrich (Berlin). Hr. Staats
anwaltſchaftsrat a. D. Oskar
Schultze (Berlin). Hr. Rats-
zimmermeiſter Paul Stoedtner
(Berlin). Hr. Apotheker Bluhm
g. Hr. Oderſtleutnant
a. D. Friedrich Wilhelm von
Arnim (Goslar a. Harz). Fr.
verw. Direktor Friederike Braxator

(Oppeln). Fr. Sidonie Wiegand
geb. Koch (Riethnordhauſen).
Malerin Frl. Marie StülerWalde
(Eberswalde).
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